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B e z u g s - P r e i s  m i t P o s t v e r s e u v u i i g :
S a n , j ä h r i g ....................... fi. 4  —
H a l b j ä h r i g ....................... ......  2 . —
V i e r t e l j ä h r i g ....................... . 1.

p r i l»> im er< t t ion» -B e t räge  u i tb  E i n s c h a l t u n g » . G e b l i h r e a  find 
o o t o u »  u n d  p o r t o f r e i  zu ent r ich ten .

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U n f r a n f i i t e  B r i e s e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestel lt.

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  erste M a l  m i t  5  kr. u n d  jedes  fo lgende M a l  m i t  3  kr. p r .
Zspal t ige Pe t i t z e i l e  oder  deren  R a u m  berechnet. D iese lben  w erden  in  der  B e r w a l i n n o s -  
stelle u nd  bei  a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t io n e n  a n g e n o m m e n .  vi7; ' d  

S c h l u ß  des B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N r n .

P r e i s e  f ü r  W a i d h v f e n  i
G a n z j ä h r i g ....................... fl, 3 . 6 0
H a l b j ä h r i g ............................... 1 . 8 0
V i e r t e l j ä h r i g  . .  .  , „ — .9 0  

F l l r  Z u s t e l l u n g  i n s  H a a s  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  kr 
berechnet.

% T .  5 1 . Waidhofen a. d. Ib b s , den 18. 1 2 .  3 # g .

P er englische Arbeitskanipf.
D ie  U n te rh an d lu n g en  zwischen den A rbeitgebern und den 

V ertre te rn  der A rb e ite r in  London sind gänzlich gescheitert, und 
die M it te l  des G cw crkvcrcins der M asch inenbauer gehen zn 
Ende. G eg en w ärtig  schweben vertrau liche B esprechungen der A r- 
bciterocrtretcr m it den übrigen  G ew erkvereincn über die H i l f s ­
bereitschaft d ieser; im  günstigen F a lle  soll ein C ongrcß  säm m t­
licher V erbände einberufen w erden, der die S o l id a r i tä t  a lle r v er­
künden w ürde.

M ittle rw e ile  h a t der S t r e i t  eine andere B a s is  erhalten , 
und an  die S te l le  der einen F ra g e  des A chtstundentags ist eine 
M enge getreten, die zusam m engefaßt d a ra u f h in au s la u fe n , daß 
die U nternehm er fü r  die Z ukunft jeden E inspruch der G ew erk- 
vereine und  jede B eeinflussung  durch die V e rtre te r  ( S e c rc ta ir c )  
der A rb e ite r von der H a n d  weisen. Z n  der Z e it, a ls  beide 
Theile eine V erstän d ig u n g  au f G ru n d  der leitenden Lohnscala 
erzielt h a tten , gestatteten die m eisten P r in z ip a le  de» V ertre te rn  
der A rbeiter die Einsicht in  ihre B ü ch er, um  sie zn überzeugen, 
daß eine Herabsetzung der Löhne geboten oder eine von den A r ­
beitern wegen besserer C o n jn n c tu r  geforderte L ohnerhöhung nicht 
gerechtfertigt sei. D ie  gleitende S c a l a  ist lange aufgegeben 
worden, die neuere Z e it kannte m ir eine R eihe v au  K raftp roben , 
die der eine T h e il anstellte , lim dem anderen  Zugeständnisse ab ­
zuringen.

D ie  G ew erk»ercine haben ein U eberm aß von A rbcitsthci- 
lung bew irk t; bei kom plicierten B e trieb en , wo zahlreiche Zweige 
Hand in  H a n d  gehen müssen, standen sie vielm ehr e inander im  
Wege, oder einer w u ß te  au f den an d e rn  w arte» . D ie  A rbeiten 
des K lem pners, des S ch lossers, des Kesselschmieds, des V e r­
nieters w aren  so streng geschieden wie bei den österreichischen 
Zünften, ein T ischler durfte  nicht eine kleine A rbeit fü r den ab ­
wesenden Z im m e rm a n n  au sfü h re n , dieser nicht fü r  jenen. D a s  
gab viele S tö r u n g e n ,  und  daneben giengcn beständige S t r e i t ig ­
keiten her zwischen den G cw crkvereinen und den A rbeitgebern 
über A ccordarbeit, U ebcrstnnden, Z a h l  der Lehrlinge und  A n ­
deres. D ie  V erbände  haben in  den meisten F ä llen  durchgesetzt, 
daß U nternehm er, die N ichtm itg licder eingestellt ha tten , sie en t­
lassen m ußten , und daß  A rbe ite r, die der U n ternehm er fü r  u n ­
brauchbar, der V erb an d  f ü r  b rauchbar erk lärt hatte , zn dem von 
diesem festgesetzten M indestlohne beschäftigt w urden .

D ie  Beschw erden der A rbeitgeber w aren  zahlreich und gc- 
vichtig, allein  sie konnten zu r H e rb e ifü h ru n g  des B ru c h s  in 
tütet Z e it günstiger C o n jn n c tu r, m assenhafter A ufträge  sich nicht 
tntschließen. A ls  die A rb e ite r selbst m it der F o rd e ru n g  des Acht- 
tunden tags den K am pf eröffneten, n ah m  ihn der große U nter« 
tehm er-V crein in  E n g la n d , S c h o ttla n d  und  I r r l a n d  au f und 
lab ihm durch m assenhafte K ündigung den großen  U m fang. D a  
>ie Folgen des A u sg a n g e s  n unm ehr von den U nternehm ern  so 
veil gesteckt sind, daß  die A rbe ite r viel lange besessenes T e ra in  
lerliercu sollen, ist der G esam m theit der V erbände die W eigc- 
ung, in  den K am pf einzutre ten , sehr erschwert. G leichw ohl ist 
>ie T heilnahm e unw ahrscheinlich, weil die A ussicht sehr trübe ist 
ü t den F a ll ,  daß  alle G cw erkvereine um sonst ih r  C a p ita l g e  
ipfert haben sollten, und  w eil befürchtet w ird , daß  die englischen 
tntunehmer im N o th fa lle  auch au f festländische Zuschüsse 
echnen können, wie den A benteuern  nicht unbeträchtliche S u b s i-  
üen vom C o n tin en t zugeflossen sind. J e n e s  ist auch deshalb 
nöglich, w eil durch den A u sstan d  in  E n g lan d  die ausländische 
ßrobuction bedeutend gefördert w ird , aber der britische C a p ita l, 
-ichthum ist zu g roß , a l s  daß V erlegenheiten zu er,»arten  
oären.

Amtliche M ittheilnuge«
bt# S ta d tr a th e S  W a id h o fe n  an der ® bb*.

Ntthholz-Verlrauf.
A u s den Forsten  der S tad tg cm cin d c  W aidhofen tt. b. 7). 

gelange» die im  H ieb sjah re  1 8 9 8  zu erzeugenden weichen rstntz- 
hölzer zum  offcrtwcise» V erkaufe u, zw.:

1. E ntw eder S a tk c lg rab cn  im  S ch lage oder R iedm üllcr- 
wicsc nächst H enne per 2 0 0  Fm . B lochholz, 1 5  F m .  B auho lz .

2 . Ab stabt. H olzplatz, kleinen K reuz und W asscrvorstadt 
lagernd  5 0  Fm. B lochholz.

D iesbezügliche O ffe rte  sind verschlossen b is  1. J ä n n e r  
1 8 9 8  beim B urg crm cistc ra in le  S tad tg e in c in d c  W aidhofcn a. d. 
D bbö einzubringen.

N ähere  A uskünfte über die V erkanfsbedingnisse e rtheilt die 
stöbt. F o rstv crw altu n g .

S ta d t r a th  W aidhofcn a. d. 7)bbS, am  17. D ezem ber 1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r . P l c n k e r.

Die Frauen der Zukunft.
W e r wissen w ill, wie cs mit d a s  J a h r  2 0 0 0  m it den 

F ra u e n  bestellt sein w ird , der lese d a s  neueste W erk B e lla m y s , 
d as v o r wenigen Z a g e n  in A m erika d a s  sticht d e r-W e lt erblickte 
und eine Fortsetzung und E rlä u te ru n g  seines v o r einer Reihe 
von J a h r e n  erschienenen phantasievollen „Rückblick a n s  dem 
J a h r e  2 0 0 0 "  bildet.

D u rch  rationelle  E rziehung und allerlei gymnastische U e­
bungen, die sie in Gem einschaft m it den J ü n g lin g e n  der gleichen 
A ltersstufe  vornehm en, haben sich die F ra u e n  körperlich zu 
schönstem E benm aß entwickelt, und die Z e it  ist überw unden, wo 
die F ra u e n  an  N erv o sitä t und S ch w crm n th  litten . D e r  durch­
schnittliche Unterschied der physischen K ra f t zwischen M a n n  und 
W eib ha t sich zu G unsten  des letzteren verschoben, und  cs be­
steht in  diesem P unk te  wohl ein Unterschied zwischen In d iv id u e n , 
aber nicht m ehr zwischen den beiden Geschlechtern.

I m  2 1 . J a h rh u n d e r t  w ird  natürlich  auch die weibliche 
E rz iehung  wesentlich m odificiert feilt. B c lla m y  sieht v o ra u s , daß 
ih r Hauptzweck nicht m ehr d a rin  bestehen w ird , daß sich die 
M ädchen einen H e r rn  und G ebieter s ichern ; denn einen solchen 
kennt d a s  2 1 . J a h rh u n d e r t  ü berhaup t nicht m ehr. D ie  F r a u  ist 
dem M a n n  in jeder B eziehung gleichgestellt, die Ehe ist fü r sie 
kein Jo c h  m e h r ; die F r a u  ha t es nicht m ehr nö th ig , ihre U r­
sprünglichkeit, ihre eigenste Persönlichkeit zu unterdrücken, um  
den schablonenhaften V orstellungen  ih res E rn ä h re r s  von dem 
W eibe zu entsprechen. D ad u rch  haben die E he nnb  die F am ilie  
eine im 19 . J a h rh u n d e r t  noch ungeahnte sittliche H öhe erreicht. 
E s  liegt in  der M atu r der D in g e , daß beide Geschlechter m it 
einander w etteifern , sich gegenseitig zn gefallen, aber n u r  durch 
d as , w a s  sie sind, nicht durch das, w a s  sie besitzen. D e n n  P r i -  
vatbcsitz giebt es ja  im  2 1 . J a h rh u n d e r t  {nicht m ehr, und alle 
M enschen sind ökonomisch gleichgestellt

V om  1 8 . b is  zum  2 1 . L ebensjahr haben die jungen  
M ädchen, ebenso wie die jungen Leute, eine dreijährige D ien st­
zeit in  allen möglichen A rbcitsbranchen  zu absolvieren. S i e  ge­
w innen  dadurch einen Einblick in  die verschiedensten A rten  der 
T hätigkeit und können sich danach desto besser fü r  den B e ru f  
entscheiden, der ih ren  N eigungen  entspricht. D e n n  einen B e ru f  
m uß  jedes M itg lie d  der Gem einschaft, also mich d as  W eib, a u s ­
üben, und es giebt keinen B e ru f ,  der dem weiblichen Geschlecht 
verschlossen w äre. S i e  ist zu jedem nicht n u r  wegen ih rer besser 
entwickelten physischen K räfte  befähigt, sondern v o r allem  in 
Folge der vervollkom m neteren M aschinen, die alle schwere H a n d ­
arbeit verrichten, und dies um  so besser, je leichter die H and  
ist, die sie leitet.

Selbstverständlich hat sich in  diesen T ag en , die B e lla m y s  
phantasievoller Kopf vorahncnd schaut, mich die T rach t der 
F ra u e n  verändert und sich in jeder B eziehung der ra tionelleren  
Lebensweise angepaßt, ohne dadurch a u  S c h ö n h e it und A nm uth  
zu verlieren. A ber die K leiber in den zartesten F a rb e n , in 
M u ste rn , wie sich weibliche P h an tas ie  nicht schöner au sm a le n  
kann und deren S to f fe  sich feinstem Linnen oder S e id e  gleichen, 
w erden a u s  . . . P a p ie r  hergestellt und kosten höchstens . . . 
2 0  P fenn ig . P a p ie r  ist ja  so viel leichter a ls  jeder andere 
S to f f  und schmiegt sich den K örperform cn au f d as  V o rte ilh a fte s te  
an. D a b e i kann es ja  so p rä p a r ie r t  w erden, daß  es genügend 
w arm  h ä lt und die Feuchtigkeit nicht durchläßt. D ie  Folge

dieser V erw endung des P a p ie rs  ist, daß  —  es keine große 
W äsche m ehr gibt. J e d e r  Bekleidungsgegensland w ird , sobald er 
nicht m ehr ganz sauber ist, einfach w eggeworfen. S ch ö n e  K leider 
sind begehrter a ls  dauerhafte. D ie  M o d e , diese fla tte rh afte  
G ö ttin , die häufige Q u e lle  häuslicher und  finanzieller Z e r rü t tu n g , 
ist en tth ro n t und ha t wie ein a lte r Götze in  der R um pelkam m er 
der Geschichte ihre unrühm liche Laufbahn beendet. J e d e rm a n n  
kleidet sich nach eigenem Geschmack, seiner individuellen P e r s ö n ­
lichkeit entsprechend. D e r  größte  W eiberfeind ha t keine Ursache 
m ehr, den F ra u e n  Putzsucht vorzuw erfen, und  die peinlichste 
F r a u  braucht sich nicht m ehr über die Nachlässigkeit in  der 
T o ile tte  der M ä n n e r  zu ereifern. D e r  beengende Rock ist fast 
ganz verschwunden, die F rau cn trach t unterscheidet sich durch nichts 
W esentliches von d c rM ä n n e rtra c h t, ohne deshalb  a n  D ecenz zu 
v e rlie re n ; sic hat im  G egentheil der M ä n n c r tra c h t die M ö g lich ­
keit gegeben, bei der gleichen ra tionellen  Bequem lichkeit künstlerische 
F orm en  anzunehm en. D e r  Gedanke, beschmutzte Kleidungsstücke 
zu waschen, zn re in igen  und dann  wieder anzulegen, erscheint 
den M enschen des 2 1 . J a h r h u n d e r ts  unerträglich . E dith , die 
H eld in  des R o m a n s , kann es nicht fassen, wie es möglich ge­
wesen sei, daß die F ra u e n  des 19 . J a h r h u n d e r t s  nicht n u r  
die üble G ew ohnheit hatten , gewaschene Kleider w ieder zu tragen , 
sondern auch die äu ßeren  G ew änder, ohne sie zn re in igen , wochen­
lang , jah re lan g  und, w aren  sie besonders w erthvoll, w ohl ein 
ganzes Leben hindurch zn tragen , u m  sie schließlich w eiter zu 
vererben. U ndenkbar scheint es ih r, daß cs M ü tte r  geben konnte, 
die ih r Hochzeitskleid so lange aufbew ahrten , daß cs die eigene 
T ochter wieder zu r  Hochzeit schmückte. Und m it Entsetzen gedenkt 
sic der A rm en , die einstm als genöthigt w aren , alte , schmutzige 
Aleidairgsstiicke zn tragen , b is  sic ihnen in  Lum pen vom  Leibe 
fielen.

A ller kosmetischen M itte l ,  wie Schm inke, P u d e r , :c, 
können die F ra u e n  cn tra then . D ie  hygienische Lebensweise, die 
G ym nastik , die b is  in  d a s  höhere A lte r regelm äßig fortgetrieben  
w ird , sichern ihnen einen schönen T e in t und  frische F a rb en . D ie  
B egeisterung  unserer F ra u e n  fü r  die V erhältnisse der Z u k u n ft 
w ird  sich verm uthlich e tw as legen, w enn sie erfah ren , daß im 
2 1 . J a h r h u n d e r t  w eder M ädchen noch F ra u e n  Schm uck tragen . 
G o ld , te ilb e r  und kostbare S te in e  haben eben ih ren  conm ierci- 
cllen W erth  vollkommen verloren , seitdem der S t a a t  au f der 
G ru n d lag e  der unveräußerlichen  ökonomischen G leichheit der 
B ü rg e r  o rg an isie rt ist. D a  m an  fü r  eine T o n n e  G o ld es  oder 
einen Scheffel D ia m a n te n  nach nicht e inm al einen Laib B r o t  
in  den öffentlichen M a g a z in e n  erstehen kann und  N iem and  im  
S ta n d e  ist, seinen C red it au f irgend eine W eise zu erhöhen, 
haben n u r  solche D in g e  W e rth , von denen m a n  einen persön­
lichen G e n u ß  hat. I n  unseren T a g e n  trä g t  m an  Schm uck, w eil edle 
M e ta lle  und kostbare S te in e  S y m b o le  des R eich thum s und 
W o h lstan d s sind. D e m  M a n n  in  ökonomischer H insicht in  keiner 
W eise m ehr un tergeordnet, a n  physischer K ra ft ihm  durch r a t io ­
nelle G ym nastik  ebenbürtig , ist die F r a u  der Z ukunft dem 
M a n n e  geradezu überlegen, denn wo er ih r m iß fä llt, kargt sie 
m it ih re r H u ld  und w ird  dadurch unüberw indlich. V o rlä u fig  ist 
d a s  a lles  aber n u r  Z ukunftsm usik . E s  lä ß t sich a lle rd in g s  gu t 
über eine Z e it  phantasieren, die nach menschlichem Erm essen kein 
Leser des B cilam yschcn P hantasiegebildes m ehr erleben w ird .

A«5 Wqidhofen «nd Umgebung.
C h ristb au m feicr . A m  D o n n e r s ta g  bett 2 3 .  D e ­

cember findet um  2  U h r n achm ittags in  der städtischen T u r n ­
halle die C hristbannifeier der hiesigen Volksschule sta tt, zu welcher 
die P .  T .  B ew ohnerschaft freundlichst eingeladen ist.

** C asttivb ericlit. A m  S o n n ta g  den 1 9 . d. M .  
findet in  den C asino localitä ten  ein V o rtra g sa b e n d  statt.

’ * T o d e s fa l l .  A m  D o n n e r s ta g ,  den 1 6 . D ecem ber 
t. I .  verschied nach längerem , schm erzhaften Leiden H e r r  H e rm a n n  
R i t te r  von R iew el, k. k. B a n r a th  und P ro fesso r i. R .  D e r  
V erstorbene, einst ein gerne gesehener S o m m e rg a s t unserer S ta d t ,  ist 
u n s  W aidhofnern  insofern auch nicht unbekannt, a ls  er sich um  
die stilgerechte R cs ta n riru n g  unserer S ta d tp fa rrk irc h e  ein g roßes 
V erdienst erw orben  hat. . D a s  Leichenbegängnis findet heute, 
S a m s ta g ,  den 18 . D ecem ber tu  W ien  statt.

** C h ristb au m fe icr . D ie  C hristbaum feicr der J n -  
dnstrteschule der ehrw ürdigen Schulschw cstern findet a m  M ittw och  
den D ecem ber, n achm ittags 2  U hr in der Ktasterschule, 
O b e re  ® to b t statt. F ü r  die gütige S p e n d e  zum  C hristbaum  
sprechen im R a in en  der a rm en  K inder die ehrw . Schulschw estcrn den 
innigsten D a n k  a u s .



Nr. 51. .B ote  von der ‘J)bb5," 12. Ilihrganc,
* *  ( G r ü n d u n g  e i n e s  n a t i o n a l - p o l i t i s c l i e n  Ä e r -  

e i n e s  f ü r  W a i d d o s c n  a .  d .  I s b b S  m i b  l l i i n j c b i n u t .
M ittw och , dcn 1 5 . d. M . ,  versam m elten sich n a tio n a le  G esin ­
nungsgenossen behnfs G rü n d u n g  eines politischen bcn tfd jnationalcn  
B ere in es  fü r  W aidhofen a. b. A b b s und U m gebung, E s  w aren  
m ehr a ls  6 0  W ä h le r  erschienen, welche der E in la d u n g  der E in - 
b eru fe t zu dieser B orbesprechung folgten. V e rtre ten  w aren  die 
O r te  Am stettcii, Bruckbach, B ö h lerw erk , H ilm -K em aten , K on­
rad sh e im , W uibhofcn, W indhag , Abbssitz und Z ell. D r .  S te in d l  
begrüßte in  herzlichen W o rte n  die Erschienenen, gab seiner 
F reude über die große A nzahl derselben A usdruck und  schlug 
R eichenpfader zum  Vorsitzenden v or, der a ls  solcher m it ein- 
m üthigem  Z u ru fe  b eg rü ß t w urde. E r  ertheilt D r .  S te in d l  das 
W o rt. D ieser w a rf  zunächst die F ra g e  auf, ob denn die G rü n d u n g  
eines n a tio n a len  V ereines eine N othw endigkeit sei. E r  bewies 
dieselbe, indem  er an  die letzten politischen Ereignisse e rin n e rt 
und  d a ra u f h inw ies, d a ß . die OÖffentlichkeit zu w iederholten 
M a le n  von den W aid h o sn em  S te llu n g n a h m e  zu denselben er­
w arte te . D a  der G eineindeverlre tnng  a l s  B eh ö rd e  einer S t a d t  
m it eigenem S t a t u t  diesbezüglich die H ände gebunden sind und 
dieselbe sich bei ih re r W ah l b a s  W o r t  gegeben, in der G em einde­
stube keine öffentliche P o litik  zu treiben , so sei n ichts geschehen. 
E s  geht jetzt ein m arin e r P u lssch lag  durch d as  H erz  des deutschen 
V olkes, d a s  deutsche Volk ist zu n a tio n a lem  Selbstbew ußtsein  
erwacht, und es müssen alle ih r V olk liebenden M ä n n e r  zu einem 
B u n d e  gesam m elt w erden. D e r  zu gründende V ere in  soll vorerst 
in  unserem  W ahlbezirke zn regerer T heilnahm e am  na tiona len  
politischen Leben aneifern , es sollen a llen thalben  W anderversam m  
lnngen  abgehalten w erden, in  denen d as  Volk zu r n a tio n a len  
P o litik  aufgerufen w ird . D e r  neu zu gründende V erein  soll 
n im m er ein K am pfverein  gegen den W ä h le r  V erein  sein, beide 
V ereine  w erden vielm ehr in den m eisten F ra g e n  H an d  in H an d  
gehen. D e m  W äh le r-V ere in  fallen nach wie v o r die Lösung der 
localen politischen und wirtschaftlichen F rag en  zu, der neue V e r­
ein soll aber die große öffentliche P o litik  des deutschen Volkes 
in  O esterreich im  Auge haben und nicht n u r  die N a tio n a lg e ­
sinnten W aid h o fen s  sondern der ganzen U m gebung zusam m en­
fassen. D e r  A n tra g , au f G rü n d u n g  eines n a tio n a len  V ere in es 
w ird  h ie rau f einstim m ig angenom m en und m it lebhaften H eil- 
ru fen  begrüß t. Reichenpfader erw ähnte  ebenfalls, daß der V e r­
ein ein dentschvolklicher sein soll, daß  derselbe gewiß nicht gegen 
den W ä h le r-V ere in  arbeiten  werde, solange dieser in echt deutsch- 
fortschrittlicher W eise wirke. P ro fesso r D r .  R ied l wünscht dem 
zu gründenden V ereine  segenreiches W irken , besprach dann 
dessen Zweck, fe rner d a s  ancrfcnncnsm crthe  W irken des W äh le r- 
V ere in es und die politische B ew egungen  seit den letzten 2 0  
J a h r e n  in  W aidhofen. S t a d t r a th  E der erw ähn te , daß er n u n  
m it der G rü n d u n g  des n a tio n a len  V ere in es vollständig einver­
standen sei, da er n u n  wisse, daß derselbe in einer H insicht den 
W äh le r-V e re in  n u r  unterstützen, in anderer H insicht aber ein 
g rö ß e res  Feld  bearbeiten wolle, zunutze» des Volkes. H ie rau f 
besprach D r .  S te in d l  die G ru n d la g e , auf welcher der neue V e r­
ein au fg eb au t w erben soll, seine A ufgaben und b a s  Z ie l seiner 
T hätigkeit. V o rers t wolle m an  demselben einen N am en  geben. 
E r  b ean trag t, der neue V ere in  solle „D eu tscher V olksverein  fü r  
W aidhofen  und U m gebung" heißen. Auch dieser A n tra g  w urde 
einstim m ig angenom m en. D r .  S te in d l  em psihelt, den V ere in  auf 
den G rundsätzen  des „ L in z e r-P ro g ra m m s"  au fzubauen  und ent 
wickelt dasselbe iij eingehender W eise. W ir  deutfchvolkliche wollen 
n a tio n a le  W irtschaftspo litik  nach jeder R ich tung , w ir  fordern v er­
nünftige , w irtschaftliche R efo rm en  au f allen G ebieten der p ro ­
ductiven T hätigkeit. .„G ew erbestand, B a u e rn s ta n d  und auch „s täd ­
tischer Realbesitz" sind b ere its  b is  z u r G renze des M öglichsten 
überlaste t, deshalb  m u ß  der S t a a t  in erster Linie die ehrlichste 
A rb e it vertre ten  und nicht d a s  speenlative G ro ß e a p ita l.  D ie  
D eutsche V o lk sp a rte i strebt nach einer „ n a tio n a le n  W irtsch a fts­
po litik "  durch die Gesetzgebung. Z n  politischer B ezieh u n g  wollen 
w ir  deutfchvolkliche eine freiheitliche Gesetzgebung, eine fre iheit­
liche E ntw icklung der V olksrechte, F re ih e it der S ch u le  und 
W issenschaft. W ir  w ollen fe rn e r stets m it S to lz  dessen eingedenk 
sein, daß  m ir „A ngehörige  des g roßen  deutschen V olk es"  sind. 
W ir  hoffen, daß sich u n te r diesem B a n n e r  alle „w a h re n  V olks- 
f re u n d e "  u m  u n s  scharen w erden, um  m it u n s  zn kämpfen, 
gegen die S c h ä d lin g e  am  deutschen V olksbanm . D r .  S te in d l  
schloß m it den W o r te n :  M i t d e  m V o l k e  f ü r  d a s  V o l k !  
E s  erfo lg ten  n u n  die W ah len  in  den vorbereitenden Ausschuß. 
H ie ra u f  w urde a ls  M itg lie d e rb e itra g  zu m indest 1 K rone fest. 
gesetzt. D r .  S te in d l  spricht den W unsch a n s , daß  a n s  der T h ä ­
tigkeit des neuen V ere in es H e il und S e g e n  unserem  Volke e r ­
wachsen m öge! —  M i t  dem Liede „W ach t am  R h e in "  w urde 
die V ersam m lu n g  geschlossen.

** D e r  V e r b a n d  „ N i b e l u n g e n h o r t "  des B u n d e s  
der G e rm a n e n  in W aidhosen a. d. Ljllbs begeht an t M o n ta g , 
den 2 7 .  D ecem ber 1 8 0 7  u m  8  U hr abendö in feinem neuen 
H e im  bei H e r rn  Fasching, 1. S tock  rückw ärts  fein d ieß jäh riges 
I u l  - F e  st, bei welchem H e r r  D r .  Z .  E . S te in d l  die Festrede 
h a lten  w ird . G erm anische G äste , auch F ra u e n  und M ädchen sind 
herzlichst willkom m en.

** G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  G e s a n g v e r e i n e s .  
A m  D o n n e rs ta g  fand im V ereinslokale , H o tel Z u s tir ,  die G e ­
n era lv e rsam m lu n g  des hiesigen M än nergefnnguerc incö  statt. D ie ­
selbe w a r  von  4 4  ausübenden  M itg lie d e rn  besucht. V o rs tan d ­
s te llvertre ter begrüß te  die Erschienenen, w o rau s nach V erlesung 
der v o rjäh rig en  V erhau d ln n g sseh rist und  A bfingung des B u n d e s  
m o tto s  in  die V erh an d lu n g en  eingegangen w urde. D ie B erich te  
des V o rs tan d es , E affierS , E yorm eisterS , A rch iv ars  und  Reife« 
jäckelw artS w urden  z u r K en n tn is  genom m en. D i ;  M itg lied e r- 
beitrüge w u rd en  in  derselben H öhe wie im  V o rja h re  belassen. 
D ie  N eu w ah l der V crc inS lc ituug  ergab  folgendes R e s u l ta t : V o r ­
stand, P o s ta m tsv e rw a lte r  A lternder, S te llv e r tre te r , H e r r  « te i -  
n in g e r, C horm eister H e r r  L ehrer Fest, S te l lv e r tr e te r  H e r r  Lehrer 
H oppe, E a ffie t H e r r  K au fm an n  S to rn ie r , A rch ivar H e r r  Lehrer 
B ijc h n r , S c h rif tfü h re r , H e r r  Lehrer P o h l ;  zu  S a n g r ä th e n  die

H e r r e n : B ah n v o rs ta tid  P la tzer, G iite rb irec to r P rasch  lind M ed  
D r .  S te in d l .  Z u m  Fahnen junker H e r r  VI. R eichenpfader, zu 
dessen S te l lv e r tre te r  H e r r  Lehrer G n ib c r .  U n te r  lebhaftem  B e i 
falle der A nw esenden w urde h ierau f der la n g jä h r ig ',  verdienst­
volle B o rs tan d  d e : V ereines, H e r r  P rofessor R u ff , der seine 
S te lle  a n s  G esundheitsrücksichten zurückgelegt hatte , einstim m ig 
zum  E hren m ilg litd e  e rn an n t.

U n b e r e c l i t i g t e  F o r d e r u n g e n  a u f  e i n  k .  u n d  
f .  ( t y i t f u l i i K t U t i t .  r a u t  einer M itth e ilu n g  des f. und f. 
G en e ra lco iifu la tes  in  'New J o r k  versendet die dortige F irm a  
iSalm  und  C om p, feit etw a einem  J a h r e  H andelS eiren lare  nach 
E u ro p a , w o rin  sie, ohne hiezu irgendw ie berechtigt zu 
sein, d a s  k. und k. G en era leo n sn la t in N ew  J o r k  a ls  
R eferenz ausgicbi. In fo rm a tio n e n  über die genannte F irm a  er­
theilt d a s  In fo rm a tio n S b n re a n  der n.-ö . H a n d e ls -  und  G ew erbe- 
kam m er (W ien , r., W ip p lin g erstraß e  .'i-4.)

** L o s-j ia le n d a r iu m  f ü r  I N .9 S .  U nsere Leser 
finden a l s  B e ilag e  in  der heutigen N u m m e r d a s  von der Een- 
tral-D epositeneasse und  Wechselstube des W ien e r B ankverein , 
W ien  I , H errengasse 8 , ausgegebene L os-K alen d ariu m  fii : 
1 8 9 8 , welches in übersichtlichster und  concifester W eise alle 
w iffensw erthen D a te n  en thält, die fü r  de» Besitzer Österreich! 
scher und  ungarischer Lose vom  In te re sse  sei» konnten. I n t  A n ­
schlüsse an  dasselbe findet sich der den Besitzern v e rlo sb a re r  und 
versichernngsbednrftiger W e r tp a p ie r e  gewiß erwünschte P rä m ie n ­
ta r if  fü r  die V ersicherung von Losen und W erth p ap ie ren  gegen 
V erlo sn n g sv erln st fü r  das ganze J a h r  1 8 9 8 , a n s  welchem auch 
der C o u rsv e rlu s t im  F a lle  der V erlosung  m it dem kleinsten 
T re ffe r, respeetive N om in alw erth e  ersehen w erden kann. Auch im 
ablaufenden  J a h r e  ha t sich die von  der genannten  Wechselstube 
eingeführte Festsetzung des T a r i f e s  fü r  den Z e itra u m  eines ganzen 
J a h r e s  a l s  w ichtige N euerung  sehr bew ährt. D ie  Besitzer »er« 
losnngsbedürstiger W erth p ap ie re  haben von derselben in  um  
fassender W eise G ebrauch  gemacht, w eil ihnen durch die V ersi­
cherung fü r ein ganzes J a h r  eine bedeutende E rs p a rn is  an  
M ü h e , Z e it, P o r to  und S te m p e l erm öglicht w urde. D ie jen igen  
unserer Leser, welchen die obgeiianutcit B e ilag en  nicht znge 
kommen sein sollte t, w ollen sich v iter B e ru fu n g  auf unser B l a t t  
d irect a u  die Wechselst ib t des W ien e r B ankverein  der eine der 
F ilia le n  oder Z m cignnfta ltcu  des W iener B ankverein  tuenden, 
welche die begehrte Z usendung g ra t is  und  franco  besorgen w erden.

** W i l h e l m s  T h e e  von F ra n z  W ilhelm , Apotheker 
in  Nennkirchen (N ie d .-O e s t.)  ist durch alle A poihelen zum  jio .t^c 
von ö. W . fl. 1 .—  per. P a q u e t  zu beziehen.

Eigenberichte.
a n  d e r  D . ,  14. D ecem ber 1 8 9 7 . ( T u r n  

h a l l e n  b a u . )  D e r  T u rn v e re in  D jb b s  a n  der D o n a u  h a t den 
B eschluß gefasst, anläß lich  des P e g ie rn n g s ju b ilä n m s  S r .  M a je s tä t 
des Maij erb im nächsten J a h r e  m it deut B a u  einer neuen T u r n  
halle in I b b s  zu beginnen. D a  die Most.» fü r den B a u  dieser 
T u rn h a lle  n u r  durch S p e n d e n  aufgebracht w erden, so ergeht 
au  alle G ö n n e r  und T u rn  freunde die dringende B itte , möge 
jeder sein S c h ä rfle itt dazu beitragen . D ie  N am en  der S p e n d e r  
von 2 0 0  fl w erden a ls  „ S t i f t e r " ,  und jener von 1 0 0  fl. a ls  
„ G rü n d e r"  an  geeigneter S te l le  in einer M a rm o r ta fe l  in der 
T u rn h a lle  verewigt.

G ü tig e  S p e n d e n  sind a n  den T u rn v ere in  I b b s  zn senden. 
T ie  T u rn h a lle  soll nach den P lä n e n  des W ien er Architcctcu 
Z o lle r  m it einem K cftenaufroanbe von 1 4 .0 0 0  fl. e rb au t w erden 
und  w ird  die T u rn h a lle  eine Z ierde fü r  die S t a d t  werden.

„ G u t  H e i l !"  au f ein g u t’ G e lin g e n !
( P  c r s o h a t i c ». )  H e r r  E g o n  P a u le , f. f. S te u e ra m ts  

P rak tik a n t in I b b s ,  w urde zum  k. f. S te u e ra m tsa d jn n e te n  beim 
S tc u c ra m tc  in H erzogenbnrg  e rn an n t.

2 d ) t i b b » ,  ant 14 . D ecem ber 1 8 9 7 . ( T o d e s f a l l . )  
Ant 6 . d. M .  w urde F r a u  B e r th a  F a u ta ,  P r iv a te  in S ch e ib b s , 
W itw e, nach dem vor 9  J a h r e n  verstorbenen A n to n  F a n ta , ehe­
m a ls  F ab rik a n t in N eustift, u n te r im posanter T heilnahm e der 
hiesigen B evö lkerung  zn G ra b e  getragen . M i t  ih r ist eine über 
die engen G ren zen  unseres O r te s  allgem ein beliebte und ver­
ehrte F ra u ,  eine der ftsinpathifchsten Erscheinungen unserer G e ­
sellschaft, die beste und liebevollste M u t te r  fü r  ihre 5  Minder, 
eine F ö rd e r in  a lle r gem einnützigen V eran sta ltu n g en , stets Hilfe 
bereit fü r  die A tm en , A lles in A llem  eine echt deutsche F ra u ,  
geschmückt m it allen  T ugenden einer solchen, a u s  dem Leben ge­
schieden, viel zu frü h  fü r  die ih rigen  und fü r  alle, die sie kannten. 
Auch der hiesige M än n erg esan g v ere in  b e trau e rt in ihr seine treue 
G ö n n e r in  und  F reu n d in , wie sie derselbe nicht leicht wieder­
findet. —

D erselbe legte au f de» S a r g  der theure»  Verblichenen 
einen K ran z  nieder und  bt (heiligte sich vollzählig  an  dem Leichen­
begängnisse. Am  G ra b e  fang  er einen T rau erch o r. Auch die 
F euerw ehr und der B etcra tteuvcrcin  geleiteten die V erstorbene zu r 
R uhestä tte . D e n  V ereinen  schloß sich eine unabsehbare A nzahl 
Leidtragender a u s  a llen Schichten der B evö lkerung  und  von 
a u s w ä r t s  an . D ie  E insegnung w urde von dem hochw. H e rrn  
P f a r r e r  P c tc rfcn  a n s  S t .  P o lte n  nach protestantischem  R i tu s  
vorgenom m en. B e im  Abschiebe a u s  dem H ause, a ls  am  offenen 
G ra b e  widm ete derselbe der V erstorbenen  einen 'N achruf in fo rm  
vollendeter B eredsam keit. B eso n d ers  an t G ra b e  machten die 
schönen und erhebenden, au f echt menschlichem S ta n d p u n k t fu ß en ­
den W o rte  deö hochw. H e rrn , so sichtlich a n s  dem H erzen  kom­
mend un d  zum  H erzen  gehend, einen tiefgehenden Eindruck auf 
die V ersam m elten , und w a r  w ohl kein A uge, d as  trocken b lie b ! 
N u n  ru h t die theure F r a u  in  der E rde , die ih r leicht fein möge, 
behütet und beschirmt von  der Liebe und  V e re h ru n g ! W ir  aber 
wollen die der E ntseelten in berechtigter W eise entgegengebrachte

allgem eine, verehrungsvolle  Freundschaft au f  deren verwaiste 
K inder und dem u n s  allen theure» Schw iegersöhne überfragen 
und  der. N am e S an to , soll u n s  unvergeßlich sein. P o g e n  d»- 
H in terb liebenen  in M t großen , so allgem ein dargebrachten Ai, 
theilnahm c an  ihrem  schweren V erluste einen geringen Trost in 
ihrem  Leide f in d e n !

H a i b c r S h o f c n ,  !■">. D ecem ber 1 8 9 7 . A m  9. d. M . 
w urde der 71 jäh rig e  T ag lö h n e r 'M ichael E glseder von D o r f  an 
der E n n o  beim F ällen  von V än im m  erschlagen, indem ihm  ein 
Aststnnlpf n n 'c r  dem K in n  b is  in s  G e h irn  eindrang.

Zim m erschieße» am  14 . D ecem b er: E s  b e te ilig te n  (ich 
!•> Schlitzen. —  1. B e s t : H e r r  E d u a rd  Feichtl. 2. B e s t : H err 
Jo s e f  S ch am n b crg cr. —  D ie  größte A nzahl Kreise ( 3 2 )  Herr 
Ludwig G a ttr in g e r  jun .

A i u s t c t t c n ,  den 17. D ezem ber (OrtSschnlr.ckhSwahl.)
I n  den O rtS sch n lra th  w u rd en  gew ählt die H e r re n :  '

1. S ip p m a ije r , Amsteßten. 2 . D r .  T eutschm ann, Amstetten.
3. W ild n cr, Am stetten. 4 . M aster, Am stetten. 5 . E vtl, Pro isdach . 
ti. G r ü n ,  P ro isb ach  7. Z a r l ,  Schonbichl.

E rsatzm änner G r ü b e t  —  Amstetten, D atzberger —  H aag.

Stiim itiiitßebübrr ciu es Uliittcrtniu»flnmi)o= 
lilrcrs.

T re te  ich a n  m ein Fenster und  blicke ich h in a u s , so er 
schließt sieh meinem Blicke die A ussicht über ein S tü ck  Welt. 
D e r  H im m el ist. in ein .b leiernes G r a u  g e h ü llt; die Erde grün- 
lichbrann m it schmutzigem Anstrich, ohne eine S p u r  einer weißen 
H ü lle , welche m an  in dieser vorgerückten Z e it  zn  erw arten  das 
Recht hätte. E s  ha t die A ussieht, a ls  ob sich die M u tte r  Natur 
verschworen hätte , gegen a lles  H erkom m en einen S tre ik  zn im  
s.enicrcn, indem sie den Feuchtigkeitsgehalt der A tm osphäre sät 
den S o m m e r  aufbew ahrt, s ta tt ihn, a ls  ausgleichende Gerechtig­
keit in F o rm  einer segenspendenden Schneedecke über die müde, 
ruhende M u tte re rd e  zn breiten. Vergleichen m ir m it diesem son­
derbaren  N atu rz ie le  die M en sch en ! D iese  Ebenbilder G ottes, 
K inder der N a tu r ,  scheinen eben von dieser U n n a tu r  angesteckt 
zn sein. S i e  th u n  dasselbe, w a s  die in  ih rem  innersten Wesen 
verkehrte N a tu r  thu t. „Liebet euch u n te re in a n d e r!"  D ie s  große 
und hehre W o rt,  so leicht gesagt und doch so schwer befolgt! 
W enn cs dem bösen N achbarn  nicht gefällt, kannst du nicht in 
F rieden  leben, auch selbst dann  nicht, wenn es dein ernster und 
aufrichtiger W ille  ist. I n  dieser Z e it des H asses und des 
K am pfes ha t sich jed -r soviel a ls  möglich seiner eigenen Haut 
zn w ehren, w ill er nicht verschlungen w erden. E s  liegt in der
N a tu r  der S ache  begründet, daß  der E rfo lg  im m er auf der
S e ite  des S tä rk e re n  ist. Welche Folge» aber zeitigt dieses Be* 
m ühen beiderseits, über den anderen zn obsiegen ? H a ß , unver­
söhnlicher H a ß ! I m  G efo lge dieses U ebels aber m arschiert im 
gleichen S c h r itte  M iß ach tu n g , V eru n g lim p fu n g  im  öffentliche» 
Leben. D ie s  sind alle häßliche AuSwsichse menschlicher Leiden 
schäften im  groß-'» W eltgetriebe, wie im  kleinen Bereich unserer
alltäglichen Lebens. I n t  letzteren F a lle  w erden diese Sym ptom e
der heu tig :»  Z e it  n u r  von dem Einzelm cnfchrn in täglichen 
Nadelstichen erlebt. D e m  M enschenkenner w ird  es nicht schwer 
falten, a n s  den M ien en , G cbcrbcn, a n s  dem gesellschaftliche» 
V erh a lten  deiner lieben M itm enschen -h erau szu lesen : Ic h  schätze 
Dich gering , w eil D u  D ich  unterstehst, nicht m einer M einung  
zu s e in : ich hasse D ich, w eil D »  gew agt hast, ein freies Wort 
zn sa g e n ; ich mißachte dich, w eil du nicht nach m einer Schablone 
bist, sondern eine eigene In d iv id u a l i tä t  z u r  G e ltu n g  zn bringen 
m ag s t; du bist m ir  nicht ebenbürtig , w eil du gewisse Form e» 
nicht beherrscht und dein A cußeres m it einfacher H ü lle  umgibst 
und so dem Z uge  der Z e it nach P ru n k  und Luxus zn hasche», 
direct in s  Gesicht schlägst. D a s  find die täglichen Erlebnisse, die 
jeder einzelne in den verschiedensten F o rm en  aber m it gleicher 
Durchsichtigkeit zu genießen bekommt. S o  sind die Satzungen  
beschaffen, u n te r  deren fe lbftaufcrlcgtcr Last sich die Menschheit 
q u ä lt. Glücklich der, der genug philosophisch denkt, diese Schwach 
heilen der kleinen M enschenspeeies nicht au f sich wirken zu lassen 
und die W elt so n im m t, wie sie genom m en w erden m uß, als 
vollkom m enes P ro d u c t in a llen  feinen T heilen . D ie  kleine M e ­
lancholie, welche noch a ls  Bodensatz bleibt, w ird  u n s  Frau  
S o n n e  von der W elt wegkiisfen, w enn sie m it Lenz-Sbeginn in 
ih re r vollen P ra c h t und H errlichkeit vo r unserem  verdüsterten 
Auge aufsteigt.

W e g e n  d i e  3 p r a c b e i i v e r v i b t t m t « t .

43 S p rach e  süß und doch so stark.
L aß ' d ir  nicht bange w erd e n ;
C b  sie auch noch so schrei » und b rä u  n 
M i t  w üth igen  G cbcrbcn.
S ie  fürchten deinen hellen K lan g  
U nd die beredten Z ungen ,
D ie  ohne S c h w e rt und ohne S p ie ß  
S o  oft den Feind bezwungen.
„A ll H e i l !"  btt t ra u te s  deutsches W o rt,
H a l t  fest a n  deinen Rechten. 
D eutsch-O esterreich —  dein treu es  Volk 
W ird  allw eg dich verfech ten!
W e r einst den R ö m e r ha t besiegt,
D ie  H u n n en  und  A varen ,
D e r  n im m t»  auch m it dem T eufel auf 
U nd treibet ihn zu P a a re n .



Mr. 51. „Bote von der Alibs." 12. 3 a # m r
S in d  eure W affen  Luc, und  T r u g  —
W ir  stehn fü r  unsre S ache.
U nd protzt ih r  m it der U eber»,a c h t:
E S lebt ein G o t t  der ih 'nchc!
N ehm t euch in Acht und schwenkt „R echtem ,,," ; 
W ird  sich der M ichel r ü h r e n :
S o l l t  den F u ro r-T e u to n ie u s  
Z u m  S ch ad en  ih r  verspüren.
H a r t  ist der K opf und  stark d a s  H erz ,
D ie  H a n d , die ist von E is e n ;
W ir  fürchten G o t t  —  und thuen  Recht, 
D a s  w ollen w ir  euch w e ise n !

M agdalena.
D e r  a i o i i i a n  e iner  deutsch par ise r  L ö w i n .

(1 .  Fortsetzung .)
„ H m , S c h w a g e r S e b a s t ia n  D ö r in g ,  wie m an  cs eben 

iin m t! V erho len  fü r  denjenigen, dcr sie sich nicht verschaffen 
inn, e r la u b t jedoch allen, welche die M it te l  d a fü r  besitzen. I c h  
iffe, d a s  ist ebenso k lar, wie logisch rich tig ."

D e m  S c h w a g e r D ö r in g  schien diese A n tw o rt jedoch noch 
mz und g a r nicht klar zn sein, denn er schüttelte im m er starker 
in bebuschtes H a u p t. D a b e i schaute er seinen B eg le ite r in einer 
leise von der S e i te  an , a ls  ob er an  dessen Z urechnungsfäh ig - 
it zu zw eifeln beginne.

R a in e r  ließ sich indessen nicht irre  machen, sondern fuhr 
istig f o r t :

„ I c h  kenne a lles  —  alle Geheim nisse von P a r i s  —  bis 
tzt n u r  a u s  m einen unbezahlten  B ücher» , doch w ill ich sie m m  
ich so viel a ls  möglich in  N a tu r a  kennen lernen, mich durch 
c T h a t  Überzeugen, ob sie ih re r  S ch ild e ru n g  entsprechen oder 
> die H e rre n  A u to ren  ihre Leser bestehlen. V o rers t essen w ir  
i M i t ta g  —  nein , w ir  b in n e n !  A ustern  und C ham pagner dürfen 
icht fehlen. D a n n  fah ren  w ir  in eines der T h ea te r , w o  es am 
istigsten zugeht, wo es am  meisten zu sehen giebt —  so w a s  
an in  P a r i s  u n te r  S e h e n  versteht. H e, S c h w ag er B a s t,  das 
:stillt d ir  w o h l? H ie ra u f  schauen w ir  u n s  einen der fabelhaften 
lälle an  —  M a b ille  soll der schönste sein —  do rt treiben w ir 
:s  ein w enig um her, d am it w ir  in  unserem  A lte r  auch davon 
den können, schneiden, w enn es sein m u ß , mich e tw as die C our 
>d dann  — "

„U m  des H im m e ls  w illen, halte  ein I"  schrie der B uch- 
»der d iesm al m it einem w ahren  T o n  des Entsetzens a n s  „ D u  
st ja  jetzt schon förm lich zu einer verlorenen  S e e le  in diesem 
m iste  G o m o rrh a  gew orden. D ie s  a lles w irst du schön bleiben 
sten, im  N am en  m einer arm en  S chw ester, deines guten 'M olchen, 
-»testiere, sträube ich mich m it H änden  und F ü ß en  d ag eg en ! 
ch gehe d ir ü b rig en s  nicht m ehr von der S e i te ."

„ H a h a !"  lochte der A ndere hell und Überlustig auf. „ D m
r  w erde ich mich auch schönstens bedanken. D u  m u ß t m it, an 
Im  m einen im  G ru n d e  unschuldigen S ch an d th a te n  T h e il nehmen, 
m it du mich später nicht bei m einer tilgend- und  ehrsamen 
tau  Ehelichsten zu verra then  im S ta n d e  w ärest. D och höre 
ic trc iicr, m ein  P a r is e r  F es tp ro g ram m  ist noch lan g e  nicht zu 
idc \“

„E n tsetz lich ! E rs t ein D in e r  m it C h am p ag n er —  dann
icater, d a s  gewiß b is  M itte rn a c h t d au e rn  w ird  —  dann
all — "

„N ach M itte rn a c h t soll es bei M a b ille  am  schönsten 
n ! — "

„U n d  dann  —  noch e tw a s ? ! "
„ N a tü r l ic h !  Nach dem B a lle  kommt d a s  S o u p e r ! "
„ M o rg e n s  um  zwei oder v ier U h r ? D a s  könnte eher ein 

lihstück g e n an n t w e rd e n !"
„ N e n n ’ es, wie du w i l ls t! M i t  C ham pagner fäng t d a s  echte 

iriser-Leben an , m it  C ham pagner h ö r t es ans —  f ü r  u n s  erst 
Ist, denn m orgen fah ren  w ir  a b !"

„U n d  m ein B ru d e r  der J a k o b ? "
„R ich tig , da müssen w ir  noch einen T a g  zusetzen. E in  vor- 

•stlichcr G ru n d , unsern  W eibern  gegenüber die V erzögerung  zu 
htferligen. I m  klebrigen glaube ich, daß all unsere B lü h en  be­
glich deines B r u d e r s  vergeblich sein w erd en !"

„ D u  m einst ? D a s  w äre  t r a u r i g !"
„'M ache d ir jetzt keine bösen G edanken, B a s t, nach Tische 

illcii w ir darü b er reden. I c h  werde d ir a lsd a n n  m eine höchst 
»m istige» Ansichten nicht v o ren thalte» . D och jetzt t r i t t  hier 

i, denn w ir  sind n» der ersten E tap p e  unserer neuen, leider 
■zen, doch gewiß schönen P a r is e r  Lebensreise a n g e la n g t."

I m  D in e r  de P a r i» .
II.

D ie  beiden S c h w ä g e r w aren  p lau d ern d  de» B o u le v a rd  
on tinartre  en tlang  geschritten und  hielten n u n  bei dein E in - 
ng der Passage Jo u fs ro y .  lieb er den, ersten großen n u r  etw as 
ntlcn S e ite n e in g a n g  befand sich ein einfaches S ch ild , d a s  in 
denen B uchstaben von e legan ter F o rm  die In s c h r if t  zeig te: 
•iner de P a r is “ .

S c h w ag er S e b a s t ia n  D ö r in g  der ehrliche B uchbinderm eister, 
ruhte sich z w ar noch ein w enig, doch stieg der köstliche L u f t 
' kulinarischen H errlichkeiten des O r t s  ihm  so verführerisch in 

Nase, daß  c« 'feine« dringenden Z u re d e n s  von S e ite  des zu 
em flotten Lebem ann um gew andelten S c h u lm e is te rs  m ehr be­
rste, um  ih n  nach der breiten T rep p e  z» den S a l o n s  zu bug- 
■cn. H a lb  zog er ihn , halb trieb  es ihn, und beide ver­
wanden bald in dem mystischen, halbdunklen, doch so lüstlich 
’tenben E n trs e  des gesuchten R e s ta u ra n ts .

D a  es »och srlih, die eigentliche Z e it  des D in e r s  noch 
ht gekommen w a r, so fanden die F reunde P la tz  genug, sie

w äh lten  einen Tisch an  einem der Fenster, die nach dem B o n  
levard  H inausgiengen und w ährend R a in e r  d as  M e n ü  zu stu­
dieren begann, schaute B a s tia n  m it verw underten Blicken in dem 
schier endlosen. S p e ise saa l um her, der von G old  strotzte, den 
M a le re ie n  und S e u lp tn re n ,  riesige S p ie g e l, zahlreiche G a sk ro n ­
leuchter und W and lam pen  schmückten.

O bgleich d as  D in e r  z» einem festen P reise  verabreicht 
w urde, so gab es fü r  G o u rm a n d  doch noch eine M en g e  bors- 
d ’oeuvre , die durch N achzahlungen zu erlangen  w aren , und da 
den beiden D eutschen in diesem Augenblicke N ich ts  zij theuer er­
schien, so begannen sie ih r D in e r  m it A ustern , welchen Lecker­
bissen ja  keiner von ihnen b isher genossen hatte. D e r  S c h u l­
meister zog sich ganz präch tig  a u s  der fü r einen einen Austern« 
N eu ling  e tw as heiklen A ffaire, er fand schließlich sogar einen 
solchen Geschmack an  der köstlichen S p e ise , daß  er auch noch das 
D utzend A ustern  seines S c h w a g e rs  vertilgte, der die Schlisset nach 
einem ersten und to ta l m ißlungenen Versuch, m it einer sehr bezeich­
nenden G rinnnasse  von sich gestoßen hatte . D a f ü r  sprach dieser 
ab er m it sichtlichern W ohlbehagen dein süßen, weißen C h ab lis  zu 
und  blickte m it nicht geringern V erlangen  den andern  reellen 
G enüssen entgegen, die n u n  kommen m ußten.

B eide verzehrten d as  ihnen zugemessene D in e r ,  in  feinster 
A u sw ah l, und dazu noch eine ziemliche M en g e  anderer, köstlicher 
S ach en , welche sie m it B u rg u n d e r endlich m it C ham pagner in 
passender W eise befeuchteten. Nach dein m annigfaltigsten  D essert
—  sie kosteten von allen S o r te n ,  die der G a rg o n  ihnen lächelnd 
au f dem großen P la te a u  p räsen tirte  — w urde die D em i-T asse 
se rv irt m it allen Z u th a ten  von Allasch, C hartrense  und son­
stigen feinen Liqueuren. J e tz t erst begannen beide wieder ordent­
lich zu athm en und zu reden, denn die ihnen vollständig neuen
—  göttlichen Genüsse hatten nicht allein ihre S p rech - und E ß- 
werkzeuge, sondern mich ih r D enkverm ögen d e ra rt in Anspruch 
genom m en, daß es ihnen m it dem besten W illen  nicht möglich 
gewesen w äre , anderes zu th u n  a ls  —  zu genießen.

D ie  A ugen R a in e r s  leuchteten, sein fü r  gewöhnlich e tw as 
farbloses Gesicht hatte eine jugendfrische Roche angenom m en, 
und u m  zehn J a h r e  v erjüng t, ein junger M ensch von zwanzig 
und einigen J a h r e n  schien er geworden zu sein. H ä tte  er nicht 
d a s  b rau n e  H a a r  lang  und schlicht herabhangend, h in te r die 
O h re n  gestrichen, getragen , m an  w ürde ihn  in diesem A ugen­
blicke fü r einen P a r is e r  H a b itu s  des R e s ta u ra n ts  gehalten haben, 
so keck, hocherhobenen H au p te s  blickte er in  dem glänzenden S a lo n  
um her, die S peisenden  und E in tretenden , besonders die D a m e n  
an. D e r  B uchbinderm eister D ö r in g  aber lag, die B eine  w eit 
von sich gestreckt, so behäbig in seinem S tu h le ,  a ls  ob die A ußen­
w elt nicht m ehr fü r ihn  vorhanden und er H e r r  über alle 
H errlichkeiten r in g s  um  ihn  her gewesen. S e in  breites knochiges 
Gesicht halle  eine ganz andere F o rm  erhalten , jeder Z u g , jeder 
T h eil, die N ase nicht ausgenom m en, lochte vor innerem  B ehagen , 
und die kleinen A englein funkelten d e ra rt, daß es n u r  wie zwei 
kleine glühende Funken d a ru n te r hervorschimmerte. I n  einem 
solchen Z ustande hatte  der Wackere sich noch nicht befunden, doch 
mich nie in seinem vierzigjährige» D ase in  solche Genusse erlebt. 
S c h a u te  sein S c h w ag er ihn trium phierend  an, so verzerrte  sein 
Lächeln sich zu einem ü b e ra u s  drollig wirkenden G rin sen , w om it 
er sich gleichsam entschuldigen w ollte, daß er den V orschlag 
R a in e r s ,  die P a r is e r  Herrlichkeiten zn versuchen, frü h e r so schnöde 
bekämpft und  zurückgewiesen.

Endlich übersetzte der S chu lleh rer seine d erartigen  Blicke 
in W o rte  und sa g te :

„ N a , B a s t  —  B ru d e rh e rz  —  hatte der R a in e r  nicht 
Recht ? "

E in  stärkeres Lächeln und bejahendes Nicken des bebuschten 
H a u p te s  w a r die A n tw o rt.

„A lso m u ß t du m ir  auch ferner hübsch fo lg e n ? "  —  Ah, 
w a s  w ir  hier genossen, w a r ja  g ar nichts gegen d as , w a s  u n s  
»och bevorsteht! Je tz t galt es dem G au m en  und dem M a g e n ,
n u n  aber gilt»  den A ugen, denn w ir. gehen —  oder besser,
fah ren  in d as  T h ea te r a n  der P o r te - S a in t - M a r t in ,  wo sie be­
re its  zum  hundertsten M a le  ein S tü ck  geben m it B a lle t»  und 
T ä n ze rin n en  —  iich! E in  p a a r  H u n d e rt lind eine schöner a ls  
die andere! D a s  müssen m ir u n s  ansehen."

„ N a tü rlich , R ainerchen, n u r  um  später davon reden zn 
können. H a h a ! "

„ D a s  heißt, w enn w ir  u n te r  » n s  sind, bei Leibe nicht 
v o r unseren W eib e rn ."

„H ernach  gehen w ir  soupieren, nicht m a r ? "
„V o re rs t ans den B a l l ."
„ D u  willst also wirklich —  ta n z e n ? "
„ B e w a h re !  D e r  B a l l  ist n u r  eine V orbereitung  zum

S o u p e r ."
„ D a ö  ist e tw as A nderes. S ch ad e , schade, daß d am it unser 

P a r is e r  Leben zu Ende geht."
„ W ir  haben ja  noch einen ganzen T a g , B a s tia n , denn 

w ir  müssen ja  deinen B ru d e r  suche»! —  D och da kommt der 
G a rg o n  •—  närrisches Volk, die F ranzosen , nennen einen M a n n  
von fünfzig J a h r e n ,  weil er eine lange, weiße S ch ü rze  um  hat, 
die einem Unterrock gleicht, einen G ä r g o n ! —  E r  b rin g t C i­
g a rren . W ir  wollen u n s  eine echte H a v a n n a  anstecke» und w äh ­
rend dieses neuen G enusses gemüthlich zusam m en p lau d ern , v o r­
erst von meinem herztausiglieben Schatz, dann  von deinem arm en 
B ru d e r  J a k o b ."

D e r  G a rg o n  halte  seine» beiden sonderbaren G äste»  eine 
ganze A u sw ah l theuer R eg ie-C ig arren  a ls  ächte H a v a n n a  p rä -  
se iitirt und diese nahm en von den allerlheuerslen und zündeten 
sie an. R a in e r  rückte seinen S t u h l  dem Fenster n äh e r, lehnte 
sich behaglich zurück und ließ die b lauen  D am pfw ölkchen lustig 
in die Lüfte steigen. D a b e i blickte er »»w illkürlich durch das 
Fenster auf den B o u lev a rd  h in a u s , der um  diese S tu n d e  de« 
D iv e r s  am  belebtesten w a r. D a s  G e w irre  der W agen , E quipagen  
a lle r A rt, O m nibusse, vollbeladen m it M enschen, besonders aber 
die vielen S p a z ie rg ä n g e r , die eleganten D a m e n  und hübschen 
G rise tteu  nahm en ihn bald d e ra rt in Anspruch, daß er einen

Vorsatz m it bcitt S c h w ag er ulicr die Erbschaft und den B ru d e r  
zn reden, vollständig vergaß.

Nach einer W eite nahm  D ö r in g , der sich förm lich inein­
ander hatte  fallen lassen, lim so bequem a ls  möglich in  seinem 
S itze  zu ruhen , die köstlich duftende R cg ie -N cg alia  a u s  dem 
M u n d e , öffnete etw as schwerfällig die Lippen und sa g te :

„ D u  wolltest ja  p laudern  R a in e r  —  von deinem vielen 
G e ld e ? "

D e r  S ch u lleh re r fu h r au f  seinem S t u h l  herum , denn die 
p a a r  W o rte  hatten  seine heiligsten In te re sse n  b e rü h rt und  indem  
er sich m it den A rm en aus den Tisch lehnte, dabei aber doch 
dann  und w an n  einen lüstern  neugierigen Blick au f den B o u le ­
vard  h in a u sw a rf , begann er in recht lebendiger W eise seine a n ­
gekündigte P lau d ere i.

(Fortsetzung fo lg t.)

Verschiedenes.
- I »  bcü: G esch äftsb erich te  der österreich­

ischen W a ffcn fa b r ik  in S t e y r  über d as  abgelaufene G e ­
schäftsjahr finden w ir  folgenden P a s s u s : I n  B ezu g  au f die F a ­
brikation der Typenm aschine der M o n o lin e  Eoniposing C om pany 
in  W ash ing ton  (Setzm aschine) bedauern  w ir , daß  die im  v o r­
jährigen  G eschäftsberichte ausgesprochene H offnung , d a s  F ab rik a t 
bald zu r allgem einen B esichtigung ausstellen zn können sich b is ­
her nicht erfü llt hat. N u n m eh r aber sind die H auptschw ierigkeiten 
behoben und es dürfte voraussichtlich in nicht zu fe rner Z e it  
möglich werden, tadellose M aschinen auf den M a rk t  zn bringen.

W e l t a u s s t e l l u n g  P a r i s  1 9 0 0 .  W ie lau te t, 
sollen die M itg liederliste»  der seit A ugust laufenden J a h r e s  eon- 
stitu iertcn  S p e e ia l-E o m ito s : fü r  die Leinen In d u s tr ie  in  M ährisch« 
S ch ö n b erg , fü r  die B ekleidungsindustrie  in W ien , fü r  die K lein ­
eisen- und M esserw aren  des S te y r e r  In d u s tr ie -B e z irk e s  in  S t a d t  
S te y r ,  endlich des lokalen S p e z ia l C o m ites  fü r den H andels«  
kainnierbezirk In n sb ru c k  demnächst in  der am tlichen „W ie n e r 
Z e itu n g "  beknnittgemacht werden. Zahlreiche andere S p ez ia l-C o «  
m ite s  —  circa zw anzig —  sind noch in  der B ild u n g  begriffen.

D ie  eheste E onslitu ierung  dieser S p e z ia l-C o m its s  ist u m ­
so w iinschensw erther a ls  der T e rm in  fü r  die A nm eldung zu r 
T heilnahm e a u  der P a r is e r  A usstellung bere its m it E nde M o ­
n a ts  ab läu ft und sicherem V ernehm en nach eine P ro lo n g a tio n  
dieses T erm in e«  m an g els  einer besonderen V eran lassung  h ie rfü r 
nicht in  A ussicht genom m en ist.

— E in  T e ifu n  hat w ährend des O k to b e rs  furchtbare 
V erheerungen auf den P h ilip p in en  angerichtet. 4 0 0  E u ro p ä e r  
und 6 0 0 0  Eingeborene sind um » Leben gekommen. V iele sind er­
trunken, w ährend A ndere von der G ew alt des S tu r m e s  zer­
schmettert w urden. M e h re re  O rtsch aften  sind fortgew eht und fo rt­
geschwemmt w orden. D e r  O rk a n  packte zuerst die B a i  S a n t a  
P a u la  und den südlich davon gelegenen D istrik t. W ährend  zweier 
T age w a r die G egend von allein  V erkehr m it der A ußenw elt 
abgeschnitten. A m  12 . O ktober lang te  der O rk a n  in  Leiste an 
und erfaß te d a ra u f die H au p slad t T ae lo b an  m it fu rch tbarer G e ­
w alt T aeloba»  w a r  nach einer halben S tu n d e  ein T rü m m e r­
haufen. V on  den 2 0 0  dort gefangen gehaltenen Aufständischen 
gelang der H ä lfte  die F lucht, a ls  d as  G efän g n iß  vorn S tu r m e  
dem oliert w orden w ar. A u s  den  T rü m m e rn  der H äu se r der 
S t a d t  ha t m a n  die Leich-n von 1 2 6  E u ro p ä e rn  hervorgezogen. 
4 0 0  E ingeborne w urden u n te r  den T rü m m e rn  begraben. D ie  
S t a d t  H erm es ist durch die F lüchen  v e rtilg t w orden. V o n  den 
5 0 0 0  E inw ohnern  existiert kein M ensch m ehr. Auch die kleine 
S ta t io n  W e rra  bei Loog ist verschwunden. V o n  den H äu sern  in  
Loog stehen n u r  noch drei. T ausende von E in g eb o rn en  ziehen 
durch die verheerte P ro v in z  und bitten  um  B ro d  oder ärztliche 
H ilfe. Vielfach sind die Leichen der Umgekommenen verstüm m elt. 
S i e  sehen a u s ,  a ls  ob sie in einer S ch lach t gefallen w ä re n  und 
au f den Gesichtern m a tt sich der furch tbare Todeskam pf.

— H u n g e r s n o th  in  K lvn d ik e. A u s N e w -Io rk
1. D ezem ber, w ird  g em eld e t: D ie  N achrichten von Klondike 
lau ten  höchst tra u r ig . D e r  amerikanische B r ie f trä g e r  B a u e r ,  der 
am  2 7 . S e p te m b e r von den G oldfeldern  abreiste, spricht sich 
über die Lage wie folgt a n s :  „ I c h  sehe n u r  ein M it te l  der 
R e ttu n g  fü r die jetzt in Darosem  C ity  befindlichen B e r g le u te : 
die furchtbare, 4 0 0  englische M e ile n  lauge R eise trotz des W in te rs  
nach F o r t  Ljuköu zu versuchen. Cchc entsetzliche H u n g ersn o th  
steht fü r  alle bevor, die nicht vor dem F rü h lin g  D a w so n  C ity  
verlassen. A ls  ich dort abreiste, hatten  die M eisten  Lebensrnittel 
fü r  v ier M o n a te , M anche nicht fü r  einen M o n a t ,  E nde S e p ­
tem ber zahlte m an  fü r  ein Beefsteak schon 2 ,2 0  D o lla r .  I n  
den letzten T ag e n  m eines A ufen tha ltes in »londike forderte der 
V e rw a lte r  der A laska-H andelsgesellschaft A lle, die nicht Lebensrnittel 
fü r  den ganzen W in te r  besäßen, auf, ungesäum t fortzuziehen ." 
D ie  amerikanische R eg ie ru n g  gehl m it dem P la n e  um , den h u n ­
gernden B erg leu ten  in Klondike Lebensrnittel zu senden. D ie  
meisten B e rg le u te  sind ja  A m erikaner.

_ 7 D e r  schnellste E ise n b a h n z n g . N icht w eniger 
a ls  2 7 4  K ilom eter in der S tu n d e ,  diese diese fabelhafte 
Geschwindigkeit w ollen die A m erikaner D a v is  und W illiam s«»  
m it den eleetrischen Z ü g e n  zwischen Nero 9)m s und  P h ilad e lp h ia  
erreichen. D iese B a h n . i s t  m it A nw endung der S tro m z u le itu n g  
m itte ls  einer d ritten  S chiene gebaut. D ie  W ag en  sind sehr lang  
und wiegen je 3 0 0 0  E en tn er, sie stehen äu f U ntergestellen, die 
a u  beiden E nden je drei P a a r  R ä d e r  von über zwei M e te r  
D »rchuiesser besitzen. D ie  dritte  S ch iene lieg! zwischen den beiden 
G eleisen und i|t so rg fä ltig  iso lirt. D ie  E n tfe rn u n g  zwischen 
N e iv - I o r t  und P h ilad e lp h ia , welche 1 3 6 ' / ,  K ilom eter beträg t, 
soll in 3 6  M in u te n  zurückgelegt w erden. R echnet in an  dabei 
zw ölf M in u te n  fü r die V erlan g sam u n g  bei B e g in n  und E nde 
der F a h r t,  so kommt m an  au f eine M axim algeschw indigkeit in  
voller F a h r t  von gegen 2 7 4  K ilom eter p ro  S tu n d e .  D ie  E r ­
finder finden au  dieser Schnelligkeit du rchaus nichts Bedenkliches
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und beruhigen sich dabei, daß  die großen  R ä d e r  sich n u r  (!)  
6 8 0  M a l  in  der M in u te  um drehen müssen. D ie  S ig n a le  können 
bei dieser Geschwindigkeit von den B e a m te n  des Z u g e s  natü rlich  
gar nicht m ehr gesehen w erden, dieselben müssen daher selbst­
ständig wirken. D ie  S trecke ist dazu in  Abschnitte eingetheilt, 
sodaß durch eine b estim m te  V o rrich tu n g  bei E in tr i t t  einer G efah r 
dem Z uge selbstthätig der eleetrische S t r o m  abgeschnitten w ird , 
w a s  der M aschinist sofort bemerken m uß , w o rau f er den
Z u g zum S te h e n  b rin g t. D a s  A nh alten  des Z u g e s  erfo lg t auf 
einer S trecke von etw a S ’/g K ilom etern , es genügt also in 
6 8 0 0  M eter E n tfe rn u n g  solche S icherheitsvorrich tungen  an zu ­
bringen. D e r  H in w e is  d a rau f, daß die Geschwindigkeit dieser 
Züge diejenige unserer Schnellzüge etw a d as  V ierfache übertreffen 
würde, genügt fü r den A u s r u f :  W e n n s  n u r  gu t a b lä u f t !

—  D a s  (G eistesleben der T h iere findet sich kurz, 
aber vortrefflich geschildert in  nachfolgender D a r le g u n g  des be­
rü h m ten  N atu rfo rsch ers C h a rle s  D a r w i n : „ D ie  T h ie re "  sagt 
der große G eleh rte , „em pfinden wie der M ensch F reude und 
S chm erz, Glück und U ng lück ; sie w erde» durch dieselben G e ­
m üthsbew egungen betroffen wie w ir. D e r  Schreck w irkt auf sie 
in  derselben W eise wie au f u n s ;  er m acht ih re  M u sk e ln  erz ittern  
und ih r  H erz  schlagen, die S ch ließm uskeln  erschlaffen und  d a s  
H a a r  sich aufrichten. V erdacht, d a s  K ind  der G e fa h r, drückt sich 
sehr charakteristisch bei vielen w ilden T h ie ren  a u s . M u th ,  F u rch t­
samkeit, T em peram en t der In d iv id u e n  einer und derselben S p e e ie s  
sind ebenso verschieden bei T h ie ren  und  M enschen. Rachsucht, 
Anhänglichkeit, M u tte rlie b e  en tspringen  bei T h ie ren  und M enschen 
a n s  demselben B ew eggründe. D ie  meisten der eom plieierteren 
G em üthsbew egungen  sind den höheren T h ie re n  und den M enschen 
gemein. D e r  H u n d  ist eifersüchtig a u f  die Siebe seines H e r r n ; 
d ies zeigt, daß d a s  T h ie r  nicht n u r  Siebe, sondern auch S e h n ­
sucht fü h lt, geliebt zu w erden. D ie  T h ie re  haben offenbar E h r  
geiz, sie lieben Sob und A nerkennung, und der H u n d , welcher 
seinem H e r rn  den K orb  trä g t ,  zeigt in  hohem G ra d e  S e lb s tg e ­
fälligkeit und S to lz .  E in  g ro ß er H u n d  verachtet da« K n u rre n  
eines kleinen H u n d es , und dies könnte m a n  G ro ß m u th  nennen. 
M a n  h a t beobachtet, daß Affen es nicht leiden können, w enn sie 
ausgelach t w erden. V o n  g ro ß er B edeu tu n g  sind die üttellee- 
tuelleren  E rre g u n g e n  und  Fähigkeiten, da sie die G ru n d la g e  zu r 
Entw ickelung der höheren geistigen K räfte  bilden. D ie  T h iere  
freuen sich offenbar der A nreg u n g  und leiden u n te r  der Sange­
weile. Alle T h ie re  zeigen V erw u n d eru n g  und viele em pfinden 
N eugierde. D a s  P r in c ip  der N achahm ung, welches bei dem 
M enschen —  besonders bei den W ilden  ■—  sehr stark ist, findet 
sich bei bei dem Affen in  lächerlicher W e ise ; fein niederes T h u r  
ah m t willkürlich die H an d lu n g en  der M enschen nach. D ie  A uf­
merksamkeit, welche fü r  den in tellectuellen F o rtsch ritt des M enschen 
eine der bedeutendsten Fähigkeiten ist, fehlt auch den T h ieren  
nicht. Auch haben die T h ie re  G edächtniß , E in b ild u n g sk ra ft und 
sogar T rä u m e . Ebenso besitzen sie eine gewisse Fähigkeit des 
Nachdenkens, einen gewissen G ra d  von V e rs ta n d ; es ist jedoch 
oft schwer, zwischen der W irk u n g  des V erstan d es und der des 
In s t in k te s  zu unterscheiden."

— D ie  K rö n u n g  der ju n gen  K ö n ig in  von  
H o lla n d  ist jetzt offiziell au f den 6 . S ep tem b er i 8 9 8  fest­
gesetzt worden. D ie  F e ie r w ird , gem äß dem A rtikel 5 1  der V e r ­
fassung, in  A m sterdam  in der neben dem P a la s tc  gelegene» 
„N euen K irche" stattfinden. D ie  V ereid igung  der jungen  K ö­
n ig in  W ilhe lm ine  findet vo r versam m elten  G en cra ls ian ten  statt. 
D ie  K ö n ig in  w ird  zuerst folgenden E id  le is ten : „ I c h  schwöre 
dem niederländischen Volke, im m er die bestehende V erfassung  zu 
beobachten und aufrecht zu erhalten . I c h  schwüre, zu vertheidigen 
und zu bew ahren m it m einer ganzen M a c h t die U nabhängigkeit 
und da« G ebiet des K önigreiches. I c h  schwöre, die öffentliche wie 
die persönliche F re ih e it und die Rechte m einer U n terth an en  zu 
schützen und fü r  die B e w a h ru n g  und die Z u n ah m e  des allge­
m einen  und  des besonderen G edeihens alle M it te l  anzuw enden 
welche die Gesetze m ir  zu r V erfü g u n g  stellen —  so wie es eine 
gute K önig in  zu thun  schuldig ist. S o  w a h r m ir  G o t t  helfe." 
H ierauf leistet der P rä s id e n t der G e n era ls taa ten  nebst allen A b ­
geordneten den feierlichen H u ld ig u n g se id , und d am it erfo lg t die 
Einsetzung der K ö n ig in  a ls  H errscherin.

—  C i«  K in d  w egen  <> M a r k  ersch lagen . E in  
schreckliches V erbrechen ha t sich, wie a u s  S tr e ic h  in M eck­
lenburg geschrieben w ird , d o rt zugetragen . E in  n eu n jäh rig er 
Knabe w urde von einem  1 8 jäh rig en  M au re rg ese llen  au f den 
F ried h o f gelockt und nach scheinbar heftigem  W iederstande er­
schlagen. T e r  K nabe hatte  sich im  Besitze von 6  M a r t  befunden 
u m  fü r  seine E lte rn  Einkäufe zu besorgen. D e r  M ö rd e r  hat, 
a n  den T h ak o rt geführt, seine S ch u ld  eingestanden.

—  W a s  ist ein  S p a t z ?  I n  der „Z eitsch rift fü r 
landw irtschaftliche V ereine des G ro ß h erzo g th u m s H essen" ver­
öffentlicht H e r r  J o h .  O s w a ld  a u s  D a rm s ta d l einen Aufsatz 
Über die Schädlichkeit der S p a tzen  oder S p e r lin g e . U m  n un  
diese Thierchen recht drastisch zu charakterisieren, leistet sich dieser 
H e r r  in  seinem Aufsätze folgende B e m e rk u n g : „ D e r  S p a tz  ist 
der S o z ia ld e m o k ra t, ja  ein A narchist u n te r  den V ö g e ln ; denn 
er th eilt übera ll, aber n u r  zu seinem V o rth e il, und  n im m t, wo 
er fein Recht ha t, und w enn er sa tt ist, v e rgnüg t er sich im 
Z e rs tö re n ."  —  W en n  jetzt die B a u e r n  keine A ngst v o r den 
S p a tzen  bekommen, b an n  h a t H e r r  O s w a ld  keine S ch u ld  
daran.

Slraf-L hrouik  des k. k. Kreisgerichtr 
S t. rlö lte«.

U r th e ile . A m  8 . D e c e m b e r: K a r l A n b rä , Schuhm acher 
a u s  S t .  A n b rä , wegen V e rfü h ru n g  z u r Unzucht, 4  M o n a te  
K erkers. A lb ino  M o k ra s ,  B a u e rs to c h tc r  und Jo s e f  M o k ra s , 
B a u e rs so h n  beide a u s  'Jicbafonitz, wegen W ildd iebstah ls je 1 4  
T a g e  A rrest. J o h .  F ich tinger, Knecht a u s  M itterk irchcn , wegen

gefährlicher D ro h u n g  4  M o n a t  Kerker. M ü n z  Pachtn . M a u r e r -  
gchiifc a u s  B akelau , wegen b o sh afte r Beschädigung frem den E i ­
gen thum s 1 M o n a t  Kerker. A m  10 . D e c e m b e r: A lo is  B riersch, 
ohne B eschäftigung und M a th ia s  B rie rsch , S iicd it, beib- a u s  
S in d lb iirg , wegen D iebstah l ersterer 1 3  M o n a te , letzterer 1 
M o n a t  schweren St'ri fers . A m  1 1. D e c e m b e r: Jo s e f  G ren z leh n er, 
W alze r a u s  S t .  M ichael, wegen D ieb stah l, 1 M o n a t  Kerker 
Vcopolb H u m veliie tter, gewesener H ausbesitzer au»  G r iiu a »  und 
A n n a  H u m p e ls te tte r^D ie iis tiiiag d  a u s  N iederbauern , beide wegen 
lle b e rtre tu n g  der E hrenbeleid igung je 2 4  S tu n d e n  A rrest.

V c m  Mchrrtisch.
C in  v o lls tä n d ig  neueS B i ld  bietet die im  V e r­

lage von G .  F re h ta g  & B ern d s, W ien  v n / 1 ,  soeben erschie­
nene K aiser Ju b ilä u m S -A u sg a b e  1 8 9 8  von G .  F re y ta g 's  V er- 
kehrSkarte von O este rre ich -U ngarn . D ieselbe zeigt au f einen Blick, 
in  welcher Z e it  eine beliebige S ta t io n  von W ien m it dem E ilznge 
(bezhm. in  den einzelnen N e b en k arten : von W ien , B udapest, 
P r a g  m it dem P ersonenzuge) zu erreichen ist nnd  e rtheilt auf 
die so häufig  vorkom m enden F r a g e n : I n  welcher Z e it  ist der 
B r ie f  in  N . ? W a n n  kann ich A n tw o rt h a b e n ?  u. s. w. eine 
pünktliche A uskunft. F a l ls  die, unserer Ansicht nach sehr klare 
nnd übersichtliche D ars te llu n g  A nklang findet, verspricht die th ä ­
tige V e r la g sh a n d lu n g , deren stetes B em ü h en , N eu es und G u le s  
zu bringen , w ir  uneingeschränkt anerkennen, im  nächsten J a h r e  
die V erkehrskarle  a ls  „ F a h rp re isk a r te "  erscheine» zu lassen.

A u s  dem reichen I n h a l t e  heben w ir  noch h e rv o r : S ä m m t­
liche B a h n lin ie n  O esterre ich -U ngarns und der B alkanhalb inscl, 
alle B a h n - ,  S c h iff  nnd P oststa tioncn , die E n tfe rn u n g  jeder ein­
zelnen S ta t io n  und H altestelle , sowie sum m arisch der H a u p t­
sta tionen, voneinander in K ilo m e te rn ; fe rner in  der durch die 
P ro f .  Hickmann'schen Taschen A tlan ten  so beliebt gewordenen 
A r t  der schematische» D a rs te llu n g , D ia g ra m m e  ü b e r : B e tr ie b s -  
E in n ah m en , -A usgaben  und -Ucberschiisse der öster.-nng. E isen­
bahnen seit 1 8 4 8 , P erso n en - int G üterverkehr und Anwachsen des 
A n la g c -E a p ita ls  seit 1 8 4 8 , Entw icklung des Eisenbahnnetzes in 
O est.-U ng . seit 1 8 4 8 , Z u n ah m e  der F ah rb e tr ie b sm itte l der oft.« 
nng . E isenbahnen seit 1 8 6 8 , Z u n ah m e  der P o s tä m te r  u nd  T ele- 
g ra p h c n -S ta tio n e n  seit 1 8 6 8 , S te ig e ru n g  des B rie fv erk eh rs seit 
1 8 4 8  etc. etc.

D ie  N ebenkarten zeigen k lar und deutlich, den com plieirten 
Localverkehr von W ie » , (m it den S ta d lb a h n lin ie n )  und B u d a ­
pest, sowie die Linien der reichen K ohlen- und In d u s tr ie -B e z irk e  
R o rd b ö h m en s in großem  M aß stab e , dann  die ganze B a lk a n ­
halbinsel b is  C onstantinopel.

W ir  em pfehlen unseren Lesern besten« die A nschaffung der 
so reichhaltigen K arte , die fü r  den m in im alen  B e t .a g  von fl. 1 .—  
durch jede B uchhan d lu n g , wie auch vom  V erlag e  G . F re y ta g  & 
B e rn d t, W ien , V li/1  zu l eziehen ist!

C o llec tio n  H a r t le b e n . E ine A u sw ah l der hervor­
ragendsten R om ane aller N ationen. Vierzehntägig erscheint ein 
B an d , eleg. geb. 4 0  fr. Sechster Jah rgan g. (A . H artleben's  
V erlag  in W ien .) D ie  „Eolleetion Hortleben" erscheint im 6. 
J a h r e  ihres B estandes. "Nach wie vor wird cs ihr S treb en  sein, 
durch abwechslungsreiches Program m  die Leser zu fesseln. Freunde 
zu werben, indem jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen 
wird, jede N ation  zu W orte kommt. G ute, gediegene belletristische 
Leetüre in handlicher F orm , sowie hübscher Ausstattung und zu 
billigem Preise, Jedem  zugänglich zu machen, wird auch fernerhin 
ihr S treb en  sein. D ie  Collection H artlcbe» wird sich immer 
mehr einbürgern in der F am ilie und auch Jen en , welche außer­
halb derselben stehen, naturgem äß einen weiteren und freieren 
Gesichtskreis haben, Fesselndes und Interessantes bieten. D a s  
Program m  der ersten H älfte des 6 . Jah rgan ges der Collection 
Hartleben um faßt folgende R om an e: 1 .— 3 . W erthen, S .  O p fer  
der Liebe. —  4 .— 5 . Bcnitzky-Bajza, Helene v. D ie  B ürde der 
Schönheit. —  6. M a irct, Jean n e. M arca . —  7 .— 8 . Wasser- 
burger. Lina. D ie  Aloebliithe. —  9 .— 1 0 . P ont-U est, R en s de 
Claudia. —  1 1 .— 12 . Sicnkicw iz, Heinrich. Quo v ad is  ? —  
1 3 . S e r a o , M athilde. Fahr' w ohl, mein L ieb!

D ie  neue H e ilm eth o d e , Leh-bnch der naturgemäßen  
Lebensweise, der G esundheitspflege, nnd der arzneilosen Heilweise. 
E in  H a u s- und Familienschatz für Gesunde und Kranke. V on  
M .  P la te» , Lehrer und praktischem Vertreter der Naturheilknnde, 
ehemaligem Leiter der Bilz'schen N aturheilanstalt in D resd en - 
Radebeul und früherem D ireetor der N aturheilanstalt B a d  O tten ­
stein zu Schwarzenberg in Sachsen. —  M it  vielen in den Text 
gedruckte» Abbildungen und künstlerisch ausgeführten bunten 
T afeln , dem B ildnisse des Verfassers und einem zerlegbaren 
anatomischen M odell des menschlichen K örpers in Buntdruck. 
P r e is  in einem Prachtband oder in zwei Leinenbänden M k. 10 . 
—  Deutscher Reichsverlag R . Krause, Leipzig, Gutcubergstraße
2. D ie se -  allseitig m it großem B e ifa ll aufgenommene, in seiner 
A rt einzig dastehende Werk übt durch seinen wahrhaften Reich­
thum an gediegener B elehrung über Gesundheit und Krankheit, 
Über richtige Lebensweise und Vorbeugung nnd H eilung von 
leichteren Gesundheitsstörungen, wie von schwereren Erkrankungen 
sowie durch die fesselnde, leichtverständliche, anregende D arsie l- 
lungSweise, die a ls  Meisterstück populärer WissenschaftSsprachc 
allgemein anerkannt w ird, eine steigernde Anziehungskraft auf 
das leidende Publikum  an«. Jnbesonderc ist cs da« dem letztere» 
zum B ew ußtsein  gekommene B edürfn is dieses tausendfältig be­
währten B uches für das W ohl der Fam ilie, das der „N euen  
Heilmethode" die Thüren des Publikum s geöffnet und zu einem  
wertvollen Familienschatze gemacht hat, indem das W e il  in der 
lexikalc» Form  einen jedem, dem die H eilung seiner selbst und 
seiner Angehörigen von Erkrankungen jeder A rt am Herzen liegt, 
das bewährteste H ilfsm itte l geworden ist, au f eine bequeme,

rasche, sichere und gänzlich gefahrlosen A rt nach den Grundsätzen 
der arzneilose Heilweise die Wiederherstellung der Gesundheit », 
erreichen. Und nicht nur d a s!  D a s  Werk ist denjenigen, die sich 
zum N aturarzt, zum Wasserheilkmidigen oder zum M asseur au s­
bilden wollen, und deren Z eit und M itte l eine sonstige Vorbe­
reitung nicht gestalten, zum Selbststudium  geradezu unentbehrlich, 
da die hauptsächlichste B edeutung des Werkes darin liegt, daß 
für da« S tu d iu m  desselben keine besondere,: Vorkeuntnisse er 
forderlich sind. D en n  die B earbeitung des S to ffe s  ruhte in  den 
Händen eines anerkannt tüchtigen Fachmannes, und die D arste ll 
ungsfvrm  ist —  wie nochmals hervorgehoben z» werden ver­
dient —  von solch beispielloser Einfachheit und Klarheit, daß 
sie auch dem minder Begabten durchaus verständlich ist. E s  ist 
daher P la te» , „ D ie  neue Heilmethode" ein wahres Universal- 
Lexikon der gestimmten Volksheilkunde, und unter allen ähn­
lichen Unternehmungen zw eifellos der beste und billigste Rath- 
geber bei Krankheiten aller Art, ein unentbehrlicher Familien- 
freund und treuer H ausarzt, ein Schatzköstlein des H e ils  in ge­
sunden nnd kranken Tagen. D ie  Anschaffung dieses wertvollen 
H a n s- und Familienbuches kann daher einem jeden nicht dringend 
genug empfohlen werden.

H u m o r t f l t j iy e s .
K om p eten t. „K om pagnie —  stillgestanden! . . . . . . . . . . .

W e r von Euch m ir  eine gute Köchin empfehlen kann, der 
trete  v o r ! "

A n g en eh m  n nd  nützlich. „ H a t denn
D ein e  Zugehörigkeit zu E u re n , Kaffeekränzchen fü r D ich V orthe ile?  
—  'N a tü rlic h ! I c h  bin ja  im  G eheim en besoldete A gentin  für 
ein A u sk u n f tsb u re a u !"

C iite  o rd n u n g slieb en d e  H a u s fr a u . E r :  „Da
schau, W eiberl, eine H a a rn a d e l in der S u p p e ! —  S i e :  „F eh l 
w eiß ich erst, w ohin unsere S a c h e n  komme» ein Stiefelknecht 
fehlt a u c h !"

D e r  V ergeß lich e . B esu ch e r; „ W o  ist denn der
schöne Rauchtisch geblieben, den S i e  I h r e m  G em ah l zu», G e­
b u r ts ta g  geschenkt h a t te n ? "  —  F r a u  P ro fe sso r: „ D e n  habeich 
fortgestellt . . . W eihnachten kriegt er ihn noch einm al ge­
schenkt !"

H erausgeber, v e ra n tw o rtlic h e r» Schriftleiter und Buchdrucker: 
Ä n t o n v. H  e n n e b e r g in W aidhofen a. d. M b « . —  F ür I n -  

*  ferale ist die Schrtftleitung nicht verantwortlich. w

L iugesevdet

Seiden-Damaste 65 kr. 6
b i s  fl. 1 4 . 6 5  p. M e t .  —  sowie schwane ,  weiße nnd  f a r b i g e l i e b  erst* 
S e i d e  von 3 5  kr. b i s  fl. 1 4 .6 5  p. M e t .  —  glat t ,  g . streift, car r ie r t ,  ge­
muster t , D a m a s t e  rc. (ca. 2 4 0  verjch. Q u a l  iinb 2 0 0 0  versch. Farben ,  
Dessins  rc.), p o r t o -  u n d  s t e u e r f r e i  I n s  H a u s  M u s t e r  umgebend.

D o p p e l t e -  B r i . f p o r t o  nach der  S c h w e i z  *
G. Henneberg’s Seiden-Fabrikan rk. u. k. Hofl.i, Zürich.

HeUer^che Spielw erke.
A n e r k a n n t  die u o l l f o m m c i i b f t c i i  d r  SlBell, fink stetefor l  e ines 

der p a s s e n d s t e »  u » d  b e l i e b t e s t e n  F e s t g e s c h e n k e .  E -  m i r»  inii 
benselb »  t i e  iUliifit in  die gonze W e i l  ge t ragen ,  a u f  dag  sie ü be r a l l  die 
F r e u d e  der  Gruck.ichen er höhe, die Unglücklichen tröste ui ib a l len  F e r n -  
w e i len d en  durch ihre M e l o d ie n  G r i i ß e  a u s  d e r  H e i m a t  leiidr. g n  
H o t e l » ,  S t e f t a u r a t i o n e i i  » .  j. m. e r f e g .n  sie e in  Orches te r  u n d  er- 
w e i l e»  sich a i «  beste« Z u g m i t t e l ,  be sonders  die a u t o m a t i s c h e »  i t i e r f e ,  
i i e  be im  E i n w e i s e n  e ines  Äeldsteick s  spie len, wodurch die A u s g a b e  in 
lu rze r  Z e i t  gedeckt w i rd .

D i e  R e p e r t u u S  sind m i t  grossem V e r s t ä n d n i s  zusannnenges te l l t  nnb 
e i l ,ha l t en  die beliebtesten M e l o d ie n  au s  t r . n  (Gebiete der  O p e r n - ,  Opere t ten*  
n n b  T an zm u s ik ,  der b ieder  l ind E h o e ä i e .  D e r  F o b r i t a i u  w u r d e  auf  alten 
A u s s t e l l u n g e n  m i t  e r s t e n  P r e i s  II ausgezeichnet,  ist Üieferau t  aller 
europä ischen Hose u n d  gehen  i m  sägrl ich  L ausende  oon  A ne r k en n u n g » -  
jchreibeu zu.

A l a  w i l lkom m ene  Uebtr ra jds i i i ig  b ietet  die F a b r i k  ih ren  Abnehmer» 
a u f  bevorstehende  W e ihnac h te n  eine bebrutenbe P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so d a ß  sich n u n  j e d e r m a n n  in  den iBeftg e ines  echt H e l le r  s c h c »  
W e r k e s  legen kann.

M a u  wende  sich direkt » a c h  B e r n ,  |e bst bei kleinen A u f ­
t r ägen .  da die F a b r i k  keine N i e t  e r l a g ,  n ha t .  R e p a r a t u r e n ,  auch solche von 
irei iibii i W erken ,  w i r r e n  a n f s  beste besorgt.  A us  Wunsch  w erden  T hei l -  
z a h l u t i g e t i  b ew i l l ig t  un d  lUuf t r ie i te  P r r i s t r s t e i i  f i a u t o  zugesandt .

relaeler
alkalischer

S A \ J E B , B R \ J O
als Heilquelle seit Dunderteu vou Jaliren bewährt in 
allen Krankheiten der AthmungS- und Vsr- 
dauungeorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l e s e n k a t a r r h .  Voradglich für Kinder, Recon- 

valescenten und während der Gravidität.
Belte« d iä te tisches u. E rfrischung»-G etränk. CI )

H e in r ic h  Mattoni in Glesshübl Sauerbrunn
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Visitkarten M  sctall ni

in der B n cM n ic ie re i a. Henneberg m  iiatjen

8 M Z M Z V S E 8 S B S S S M 8 A

A nle itu n g  /um 
A b / l e l i e n

^  der
*  Rasirmesser
□. zum S e lb s tra s lre n  
m it 56 Abbildung, u. 
1 Taf. geg. E insend , v 
45 kr. o. 90 P fennig , in 

S Briefm . zu  beziehen v 
F r a n z  S w a t y .  M a r b u r o  S t e i e r m

" X Ä 7  l E N E R  B A N  K .  - V E R E I  1 N T „

Filiale P r a g ,  G raben Nr. 29.
F iliale G ra z , H errengasse Nr. 9.

Filiale B r ü n n ,  Jesu itengasse  Nr. 1.
C e n t r a l - D e p o s i t e n c a s s e  u ,  W e c h s e ls t u b e

W ie n , I . ,  H e rre n g a ss e  2 fr. 8 .

V o l l e i n g e z a h l t e s  A e t i e n e a p i t a l :  

3 2 ,5 0 0 .0 0 0  G u ld e n  «. W .
R e s e r v e n :  

7 , 8 3 6 . 8 9 7 . 2 8  G u l d e n  ö .  W .

D  e p o s i t e n c a s s e n .
u n d  W e c h s e l s t u b e n  i n  W i e n :

H ., Pratevstrasse 15; II I .,  Hanptstvasse 21;
IV ., W icdner H auptstiasse 8 ; V I., M ariahilferstrasse 75 

V III., Josefstäd terstrasse 27; IX., W ähringerstrasse 52.

Prämien-Tarif für die Versicherung gegen Verlosungsverlust bis Ende 1898.
D ieser T a r i f  g ilt im S inne un serer V ersicherungs-B estim m ungen sowohl fü r B a ren tsch ä d ig u n g  als auch fü r S tü ck eu m tau sch  

und k a n n  jed e rze it w iderrufen , beziehungsw eise abgeän d ert w erden.

W e i t h p a p i e r Z iehung P räm iensa tz
Verlust-
Ersatz W e r t k p a p i e r Z iehung P räm iensa tz YerHst-

Ersatz
fl. kr. A. kr. fl. kr. fl. kr.

I .  L o s e . 40/ M ährische Grenzbahn-Prioritäten 1. März 05 für fl. 100 Nom. 1
1854er L o s e ................................. - . . 3. Jan. 8 75 per Stück 105 — 5 Ö strau-Friedländer Prior. . . . — 10 5
C re d i t-L o s e ............................................ 45 25 — 5 Ungar.-Galiz.Eisenb.-Prior. I.Em. — 10 9 —
D onauregulierungs-Lose...................... • „ 1 — 30 — 5 „ „ „ „ II. Em. — 15 9 —
Oesterr. Rothe Kreuz-Lose1) . . . 10 8 — 4 Vorarlbergerbahn-Prior. . . . — 05 1 —
4°/0 Triester Lose vom Jahre  1860 . 3 25 22 — 6 Donau-Dampfschiff.-Prior. . . . 1. April — 35 10 —
Innsbrucker L o s e ................................. — 15 3 — 4 Franz Josefbahn-Prior. . . . — 05 1 —
K rakauer L o s e ....................................... — 10 n 2 — 4 %  Ungar. Iuvest.-Anleihe . . . — 10 3 —
Salzburger L o se ....................................... 5. n — 10 3 — 4 Kaschau-Oderb. Gold-Pr. Em.1891 — 05 2 —
3 %  Boden-Lose vom Jah re  1889 1) . n — 10 19 — 5 Prager Eisen - Ind. - Ges. - Prior. . — 45 3 —
Salm -Lose.................................................. 15. n — 65 19 — 4 %  Ungar. Staats-Eisenb.-Anl., Silb. — 05 2 —
4 %  Ung. H ypotheken-Lose1) . . . — 20 25 — 4 °/o Kroat.-Slav. Schankregal-Oblig. — 05 2 —
1860er Lose, G a n z e ............................ 1. Febr. 3 75 157 — 4 °/o Ungar. Scliankregal-Anleihe . — 05 2 —
1860er „ F ü n f t e l ............................ 1 10 48 4 Oberösterr. Landes-Anl. v. J . 1887 30. 05 1
St. G enois-L ose ....................................... 3 80 20 4 °/o W iener Börsebau-Anlehen . . 2. Mai 10 2
3°/o Boden-Lose vom Jah re  1880 ̂  . 15. — 20 21 4 Lemberg-Czernow. Pr. steuerfrei — 05 1 —

! Jd -sz iv -L o se ............................................ — 05 2 50 4 % U ngar. Staats-Eisenb.-Anl., Gold — 05 2 —
Stanislauer L ose2) ................................. 7 50 24 — 5 Staatsdomänen-Pfandbriefe . . 1. — 45 per Stück 11 —
Ungarische Rothe K reuz-Lose1) . . 1. März — 10 4 — 4 Ferd.-Nordbahn-Prior, v. J . 1886 — 05 für fl. 100 Nom. 2 —
Dom bau-Lose1) ....................................... — 05 r 2 — 5 BukowinaerPropinations-Anlehen 30. — 20 4 —
W iener Com m unal-Lose...................... — 60 30 — 5 Barcs-Pakraczer Prior.-Actien . — 15 per Stück 10 —
R u d o lf-L o se ............................................ April — 50 15 — 4 Böhmische W  estbahn-Silber-Prior. 1. Ju li — 05 für fl. 100 Nom. 1 —
Theiss-Regulierungs-Lose . . . . — 35 22 — 4 „ „ , Gold-Prior. „ — 15 6 —
C re d it-L o s e ............................................ 2. Mai 45 25 4 r « Kronen „ 05 2
3°/o Boden-Lose vom Jah re  18891) . 5. — 10 19 — 4 °/0 Brünner Stadt-Anl. v. J . 1883 — 15 „ 3 —
4 °/0 Ungarische Hypotheken - Lose *) 14. — 20 25 — 4 °/o Budapester Stadt-Anlehen . . — 05 „ 1 —
Ungarische Prämien-Lose . . . . — 20 5 — 4 Carl Ludwig-Prioritäten — 05 „ 1 —
3 %  Boden-Lose vom Jah re  18801) . 16. n 20 r 21 4 Elisabeth-Staats-Scliuldverschr. . 05 „ 3
1864 er L o s e ............................................ 1. Ju n i 60 15 — 4 Ferd.-Nordbahn-Prior, v. J . 1891 — 05 2 —
4 1l 2 %  Triester-Lose vom Jah re  18552) 16 — 48 — 6 Görzer Stadt-Anlehen v. J. 1879 • — 35 14 —
Jö -sz iv -L o se ............................................ 15. 05 2 50 6 Grazer Stadt-Anlehen . . . . — 65 10 —
Ofner L o s e ............................................ 25 3 — 4 Kaschau-Oderb. Prior. E. 1889 Gold — 05 2 —
1854 er L o s e ............................................ 1. Ju li 9 25 105 — 4 » » ■ ■ » »  Silb. — 05 „ 1 —
Donau-Dampfschiffalirts-Ges.-Lose 2) . n 16 — 60 — 4 „ M M  österr. Strecke — 05 r> 1 —
Oesterr. Rothe Kreuz-Lose1) . . . — 10 8 — 5 S üdbahn-P rioritäten...................... — 10 „ 8 —

! W iener C om m unal-Lose...................... — 60 „ 30 — 6 Triester Stadt-Anlehen v. J. 1879 — 30 12 —
Salm -Lose.................................................. 15. — 65 n 19 — 5 Ungar. Ostbahn-Staats-Obligat. . — 05 3 —
W aldstein-Lose2) ................................. 14 50 33 — 4 Vorarlberger Staats-Schuldversch. — 05 1 —
C l a r y - L o s e ............................................ 3o! — 25 4 — 5 W iener Communal-Anl. v. J . 1867 — 25 5 —
1860 er Lose, G a n z e ............................ 1. Aug. 3 75 157 — 5 „ „ Gold-Anl.v.J. 1874 — 30 9 —
1860 er „ F ü n f te l ............................

”
1 10 48 — 4 Bustehrader P rior............................. 15. — 05 „ 2 —

3°/o Boden-Lose vom Jah re  18801) . ie” — 20 21 — 4 Ferd.-Nordb.-Silb.-Prior, v. J. 1887 1. Aug. — 10 „ 2 —
Ungarische Rothe K reuz-Lose1) . . i . Sept. — 10 4 — 4 „ „ „ garant. v .J. 1887 — 10 „ 2 —
Dombau-Lose1) ....................................... 05 2 4 Ferd.-Nordbahn-Piior. v. J. 1888 1. Sept. 05 2
C re d i t-L o s e ............................................ 45 25 5 Oesterr.Nordwestbahn-Prior.Lit.A 10 12
3°/o Boden-Lose vom Jah re  18891) . 
4 %  Ung. Iiypotheken-Lose1) . . .

5. — 10 19 — 4 °/o „Adria“ Prioritäten . . . . — 10 „ 1 —
15. — 20 25 — 4 Elisabethbahn-Prior., steuerfrei . 1. Oct. — 10 „ 3 —

P a lf f y -L o s e ................................. — 25 4 — 5 Fünfkirchen-Barcser Prior. . . — 10 n 4 —
Rudolf-Lose . . . : ...................... 1. Oct. — 60 „ 15 — 4 %  Graz-Köflaclier Prior. . . . „ — 10 „ 1 —
Theiss-Regulierungs-Lose . . . . — 35 22 — 5 „ „ „II.u .IH .E m . 7, — 15 n 4 —
W iener Com m unal-Lose...................... 2. Nov. — 60 30 — 4 Kaschau-Oderb. Gold-Pr. v. J. 1891 „ — 05 „ 2 —
Ungarische Prämien-Lose . . . .  
Jd -sz iv -L ose.............................................

15. — 20 5 4 %  Kroat.-Slav. Schankregal-Oblig. „ — 05 n 2
— 05 2 50 4 Lemberg-Czernowitzer Pr. E. 1894 „ r, — 05 ii 1

3°/0 Boden-Lose vom Jah re  18801) . i6r: — 20 21 4 Nordwestbahn-Prior. Em. 1885 . „ — 05 ii 1
1864er L o s e ............................................ 1. Dec. — 60 15 — 4 Rudolfbahn-Silber-Prior. . . . „ — 05 1

4 Rudolfbahn-Gold- Prior, v. J . 1884 05 2
I I .  O b l i g a t i o n e n  u .  A c t i e n . 4 Staatseisenbahn-Prior.................... — 05 „ 3 —

4l/2°/o Budapester Stadt-Anlehen . . 
5°/o Donau-Regulierungsanl. v .J. 1878 
6°/0 Grazer Stadt-Anlehen . . . .  
41/2°/o Alpine M ontan Gold-Prior. . 
4°/0 Rudolfbahn Staats-Schuldversch. 
5°/o W iener Communal-Anl. v. J . 1867 
5°/o „ „ Gold-Anl.v.J. 1874 
5°/o W ien-Pottendorfer Prior. . . . 
6°/o Steirische Eisen-Industrie-Prior.2)

3. — 05 für fl. 100 Nom. 1 — 4 Süd-Norddeutsche Verbindungsb. — 05 n 1
— 35

65 "
10
10

4
4

%  Ungar. Schankregal-Oblig. . . 
°/0Ungar.Staats-Eisenb.-Anl., Silb. » 05

05 " 2
2 —

» "
10
05 ”

3
1

4
5

Oberösterr. Landes-Anl. v. J . 1887 
Oest. Nordwestbahn-Prior. Lit. B

31.
2. Nov.

05
10 " 1

12 —
25 5 4 o/o Ungar. Staats-Eisenb.-Anl., Gold 05 n

1 Febr.
-

30
10
35

9
10

8

5
5
5

Staatsdomänen-Pfandbriefe . . 
Oest. Nordwestbahn-Prior., Gold 
BukowinaerPropinations-Anlehen

1.

31.

Dec.
-

45 
10 

| 20

per Stück 
für fl. 100 Nom. 18

4 -

i )  D er  G ew iunstsehein , beziehungsw eise  der G enusssehein  
A n m e rk u n g . Nebst dem den Prämiensätzen entsprechenden

ehort im V erlosuu gsfalle  dem V ersicherten
ist noch für jede Polizze der Stempel von 7 kr

-  2) N ur gegen  B arentscliiid igung.
. und etwaiges Porto zu bezahlen.

I 3 I 4 U Ö
Stichw orte.

1 1 U U U  I
Seiten Text.|

10406 1039 |
Abbildungen. 1322 Karten. 138 Ohromos.| * Tafeln.
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*
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Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante
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un d  beruhigen  sich dabei, d aß  die großen  R ä d e r  sich n u r  ( ! )  
6 8 0  M a l  in  der M in u te  um drehen müssen. D ie  S ig n a le  können 
bei dieser Geschwindigkeit von den B e a m te n  deo Z u g e s  na tü rlich  
g a r  nicht m ehr gesehen w erden, dieselben müssen daher selbst­
ständig wirken. D ie  S trecke ist dazu in  Abschnitte eingetheilt, 
sodaß durch eine bestim m te  V o rrich tu n g  bei E in tr i t t  einer G e fa h r 
dem Z u g e  selbstthätig der eleetrischc S t r o m  abgeschnitten w ird ,
w a s  der M aschinist sofort bc "  ~ ~   ; — S-"
Z u g  zum  S te h e n  b rin g t. D a s  A n  
einer S trecke von etw a 6 ' / s  fti 
6 8 0 0  M e te r  E n tfe rn u n g  solche - 
bringen. D e r  H in w e is  d arau f,
Z ü g e  diejenige unserer Schnellzuge 
w urde, genügt fü r  den A u s r u f : V 

— Da» Wciftcsicbcn 
aber vortrefflich geschildert in  nach 
rü h m ten  N a tu rfo rsch e rs  C h a r le s  3 
der große G e leh rte , „em pfinden 
S ch m erz , G lück und  U n g lü ck ; fit 
m üthsbew egungen betroffen wie w 
in  derselben W eise wie au f u n s ; t 
und ih r  H erz  schlagen, die S ch lic  
H a a r  sich aufrichten. V erdacht, da 
sehr charakteristisch bei vielen roildi 
samkeit, T em p eram en t der J n d iv id i  
sind ebenso verschieden bei T hiere 
A nhänglichkeit, M u tte r lie b e  cnlspri 
a u s  demselben B ew eggründe. D i  
G em üthsbew egungen  sind den höht 
gemein. D e r  H u n d  ist eifersüchtig 
d ies zeigt, daß  d a s  T h ie r  nicht n 
sucht fü h lt, geliebt zu w erden. D  
geiz, sie lieben Lob und  Anerkeni 
feinem  H e rrn  den K orb trä g t,  ze 
fälligfeit und S to lz .  E in  g ro ß er 
eines kleinen H u n d e s , und  dies I 
M a n  ha t beobachtet, daß Affen t 
ausgelach t w erden. V o n  g roß  
b iederen  E rre g u n g e n  u n d  Fähigst 
Entw ickelung der höheren geij 
freuen sieb offenbar der A nregn»  
weite. A lle T h ie re  zeigen V erroi 
N eugierde. D a s  P r in c ip  der ü 
M enschen —  besonders bei den i 
sich bei bei dem Affen in  lächerl 
ah m t willkürlich die H a n d lu n g en  
mcrksamkeit, welche fü r  den intede 
eine der bedeutendsten F äh ig le ite  
nicht. Auch haben die T h ie re  G t 
so g ar T rä u m e . Ebenso besitzen 
N achdenkens, einen gewissen G r a  
oft schwer, zwischen der W irkune

gefährlicher D ro h u n g  4  M o n a t  Kerker. F ra n z  P ach ta . M a u r e r -  
gehilfe a u s  B a te la u ,  wegen b o sh a fte r B eschädigung frem den E i­
g en thum s 1 M o n a t  Kerker. A m  1 0 . D e c e m b e r: A lo is  B riersch , 
ohne B eschäftigung und  M a th ia s  B rie rsch , Knecht, beide a u s  
S iu d lb u rg ,  wegen D ieb stah l ersterer 16  M o n a te , letzterer 1 
M o n a t  schwere,: Ke, kcrs. A m  1 1 . D e cem b er: Jo se s  G ren z leh n c r, 
W a lz e r a n s  S t .  M ichael, wegen D ieb stah l, 1 M o n a t  Kerker, 
sirnnnlh E tim rnrfitrttcr. aew eieuer ldausbesitzer a u s  G r i in a n  und

rasche, sichere und  gänzlich gefahrlosen A rt nach den Grundsätzen 
der arzneilose Hellweise die W iederherstellung der Gesundheit z„ 
erreichen. Und nicht n u r  d a s ! D a s  Werk ist denjenigen, die sich 
zum  N a tu ra rz t ,  zum  W asserheilkuudigen oder zum  M asseur an s  
bilde» w ollen, und  deren Z eit und M it te l  eine sonstige B orde 
veitung nicht gestalten, zum  S elbststud ium  geradezu uuenlbehrlich, 
da die hauptsächlichste B ed eu tu n g  des W erkes darin liegt, dag 
fü r d as  S tu d iu m  desselben keine besonderen Borkenutnisse er

J n s t in c tc s  zu  unterscheiden/
— D ie  K rö n u n g  de

H o lla n d  ist jetzt offiziell au f 
gesetzt w orden . D ie  F e ie r  w ird , 
sassung, in  A m sterdam  in der 
„ N eu en  K irche" stattfinden. D ie  
n ig in  W ilh c lm in e  findet v o r vcr 
D ie  K ö n ig in  w ird  zuerst folgend 
dem niederländischen B oise, im m  
beobachten u nd  aufrecht zu  erhal 
und  zu bew ahren m it m einer ge 
u n d  d a s  G ebie t des K önigreiches 
die persön liche  F re ih e it und  die 
schützen und fü r  die B e w a h ru n g  
m einen  u nd  des besonderen G e! 
welche die Gesetze m ir  z u r  V ers 
gute K ö n ig in  zu thun  schuldig i 
H ie ra u f  leistet der P rä s id e n t de 
geordneten  den feierlichen H ulbi- 
Einsetzung der K ö n ig in  a l s  Her

— C in  K in d  w egen  
schreckliches V erbrechen h a t sich, 
len lm rg  geschrieben w ird , do rt 
K nabe w urde von einem  18jü!; 
F rie d h o f gelockt und  nach schein 
schlagen. D e r  K nabe hatte  sich 
u m  fü r  feine E lte rn  E inkäufe ■ 
a n  den T h a to r t  geführt, seine

— W a s  ist ein  L ;  
landw irtschaftliche V ereine des 
öffentlicht H e r r  J o h .  D S w a ld  
über die Schädlichkeit der S p a  
diese Thierchett recht drastisch z 
H e r r  in  seinem Aufsatze folgen! 
der S o z ia ld e m o k ra t, ja  ein An 
e r th eilt übera ll, aber n u r  zu 
e r  kein R echt h a t, un d  w enn c 
Z e rs tö re n ."  —  W en n  jetzt die 
S p a tz e n  bekommen, d an n  ha t 
d a ra n .

B estim m ungen über die V ersicherung von Losen und A nlagew erthen  gegen K ursverlust 
im  F a lle  der V erlosung.

1. D ie  V ersicherung findet in der W eise  statt, dass der W iener B an k -Verein sich gegen eine ihm gezahlte Prämie verpflichtet, je  
nach Vereinbarung, entw eder die infolge der Verlosung mit dem kleinsten Treffer, beziehungsw eise N om inalbeträge gegenüber dem 
Curswerthe entstandene Verlustdifferenz bar zu vergüten (V ersich eru n g  m it B a re n tsch ä d ig u n g ), oder aber das mit Verlust ver­
loste  W erthpapier gegen  ein anderes gleichartiges unverlostes ohne irgend eine Aufzahlung seitens des V ersicherten umzutauschen 
(V ersich eru n g  m it E n tsc h ä d ig u n g  durch S tü ck eu m tau sch ).

F a lls  bei der V ersicherung mit Barentschädigung nichts G e g e n te ilig e s  vereinbart wurde, wird der mit dem bezüglichen T arife  
veröffentlichte Gurswerth der B erechnung der Verlustdifferenz zugrunde gelegt,

2 . D er Präm ienzahler hat die zur V ersicherung gelangenden W erthpapiere genau zu verzeichnen und die Nummern derselben  
deutlich, ohne jed e  Correctur und arithm etisch geordnet anzuführen.

3. D ie Anm eldung zur Versicherung kann erfolgen für eine oder mehrere bestim m te Ziehungen, oder auch bis auf W iderruf.
In jedem  F alle  erstreckt sich die V ersicherung nur auf die in der Polizze eingetragenen einzelnen bestim m ten Ziehungen.
Durch die Anm eldung bis auf W iderruf nimmt der W iener Bank-V erein die angem eldeten Lose in Vormerkung und wird vor

jeder w eiteren Ziehung eine neue Polizze ausfertigen und unter der angegebenen A dresse rechtzeitig  zusenden.
B ei deren Em pfang hat der A dressat die zu zahlende Versicherungspräm ie an den W iener Bank-Verein, beziehungsw eise au die­

jen ige  seiner Gassen oder F ilialen, w elche die Polizze au sgestellt hat, einzusenden, oder aber die Versicherung unter Retournierung  
der neuen Polizze abzulehnen.

4. D ie V ersicherung tritt erst nach erfolgter Bezahlung der Präm ie in K raft. Schon der B esitz eines vor der bezüglichen  
Ziehung postäm tlich bestätigten P osterlagscheines über die entsprechende Einzahlung gilt als B ew eis für die rechtzeitige Zahlung 
der Präm ie.

5 . D ie B erechnung der Präm iengebühr wird stets  auf Grund der für die jew e ilige  Ziehung zuletzt veröffentlichten Präm iensätze 
und, soferne es sich um eine V ersicherung mit Barentschädigung handelt, die V ergütung des Schadens auf Grund der mit diesen  
Präm iensätzen bekanntgegebenen Verlustdifferenz vorgenommen.

B ei Versicherungen für mehrere Ziehungen mit Entschädigung durch Stückeumtausch wird gleichfalls die Berechnung der 
Präm iengebühr a u f Grund der für d ie  jew e ilige  Ziehung zuletzt veröffentlichten Präm iensätze vorgenom m en.

6 . W enn eine V ersicherungspolizze für m ehrere Ziehungen ausgestellt ist und eines oder mehrere der auf derselben verzeichneten  
W ertbpapiere vor A blauf der Versicherungsdauer verlost worden sind, so ist der Versicherte berechtigt, ohne N achzahlung irgend 
einer Präm iengebühr an Stelle der frühzeitig verlosten Numm ern andere Numm ern gleichartiger nicht verloster W erthpapiere mit 
dem gleichen Versicherungsrechte w ie früher in die Polizze schreiben zu lassen. D er Versicherte ist ferner berechtigt, auch in dem 
F alle, als die versicherten W erthpapiere noch nicht verlost sind, dieselben gegen  andere Stücke gleicher K ategorie um zutauschen und 
deren E intragung in die P olizze  zu verlangen.

Insolange die Um schreibung der Numm ern in der Polizze nicht stattgefunden hat, g ilt die Versicherung für die in der Polizze  
ursprünglich eingetragenen Num m ern.

7. D ie Bezahlung der Verlustdifferenz, beziehungsw eise der Umtausch des verlosten W erthpapieres gegen ein gleichartiges 
unverlostes, erfolgt an den Ueberbringer der V ersicherungspolizze, ohne die Identität seiner Person zu prüfen, vom achten T age nach 
Erscheinen der bezüglichen officiellen Z iehungsliste ab. E in Provisionsabzug, beziehungsw eise eine Um tauschgebühr wird hiebei nicht 
in A nrechnung gebracht.

8. D ie  L e i s t u n g  d e s  S c h a d e n e r s a t z e s  e r f o l g t  an  d e r j e n ig e n  G a s se  o d e r  F i l i a l e  d e s  W ie n e r  B a n k - V e r e in ,  
v o n  w e lc h e r  d ie  V e r s i c h e r u n g s p o l i z z e  a u s g e s t e l l t  w o r d e n  i s t .  E t w a ig e  C o r r e s p o n d e n z e n  in  A n g e l e g e n h e i t  e in e r  
a b g e s c h l o s s e n e n  V e r s ic h e r u n g  s in d  g l e i c h f a l l s  an  d ie  A u s f e r t i g u n g s s t e l l e  d e r  P o l i z z e  zu  r ic h t e n .

9. Sollte innerhalb eines Monats nach der betreffenden Ziehung die Geltendm achung des Schadenersatzes nicht erfolgt sein , so wird 
der W iener B an k -Verein an den V ersicherten , um denselben vor Schaden zu bewahren, ein diesbezügliches Erinnerungsschreiben richten.

D ie Verjährung der Schadenersatz-Ansprüche tritt bei der Versicherung mit Barentschädigung 3 Jahre nach dem V erlosungstage  
d es versicherten W erthpapieres ein. D as R echt auf Entschädigung durch Stückeumtausch erlischt 3 Monate nach dem erwähnten 
Verlosungstage.

10 . D er W iener Bank-V erein behält sich das R echt vor, nach eigenem  Erm essen ohne A ngabe eines Grundes V ersicherungs­
anträge zurückzuweisen.

11 . D ie von dem W iener B an k -Verein veröffentlichten Tarife, w elche jederzeit abgeändert und widerrufen werden können, verstehen  
sich , wenn nichts G egentheiliges verlautbart wird, nur für die jew eilige  tilgungsplanm ässige V erlosung der bezüglichen W erthpapiere.

D em zufolge treten im F a lle  einer unvorhergesehenen ausserordentlichen oder verstärkten Verlosung die regulären Tarife ausser  
K raft und werden die etw a bereits abgeschlossenen Versicherungen unter R ückvergütung der Prämien storniert.

12 . D ie  vorstehenden Bestim m ungen gelten bis auf W iderruf.

A nm erkungen: Die V ersicherung von W ertbpapieren  gegen V erlosungsverlust is t 
vom w irts c h a ft l ic h e n  S tandpunkte ebenso dringend  zu em pfehlen wie die Versicherung 
von W erthobjecten  gegen F euergefahr, gegen Hagelschäden etc.

W ie aus vorstehenden Bestim m ungen ersich tlich , kann die V ersicherung von 
W e rtp a p ie re n  e r fo lg e n :

1. mit Entschädigung durch S tückeum tausch ,
2. mit B arentschädigung.
Beide A rten  haben die gem einsamen Vorzüge, dass der durch eine Verlosung 

en tstehende V erlust bese itig t w ird, und d ass  die versicherten  Nummern kosten frei einer 
Revision unterzogen werden, n ich t allein  ob dieselben in der bezüglichen letzten  V er­
losung, sondern auch in e in e r früher stattgefundenen  gezogen worden sind . Wie hoch 
diese sozusagen G ratisbeigabe d er V ersicherung zu veranschlagen is t, leh rt die E rfahrung, 
dass jäh rlich  durch Z inscnentgang und C apitalsaufzebrung grosse Summ en verloren 
w erden, weil die fä lligen  B eträge verloster W erthpapiere n ich t behoben worden sind.

Ganz besondere Vortheile ab e r b ietet die Versicherung mit Barentschädigung 
Die w esentlichsten  derselben s in d :

D ru ck sorten , sow ie  P o st-E r la g sck ein e  behufs

1. Dass der V ersicherte n ich t in eine gewisse Zw angslage versetzt w ird, bei der­
selben G a ttung  von W erthpapieren verbleiben zu müssen. Es is t ihm vielm ehr voll­
kommen fre igeste llt, den bar em pfangenen Schadenersatz nach eigenem Gutdünken zu 
verwenden.

2. D er V ersicherungscurs is t der W ahl des V ersicherten freigestellt. Gar Mancher 
w ird den tieferen  K ostenpreis seiner W erthpapiere a ls  Basis der Versicherung vorziehen, 
um eine entsprechend billigere Präm iengebühr zu e rz ie len ; denn die Höhe der zu 
zahlenden Präm ie rich te t sich nach der Höhe des freigew ählten Versichorungscurses.

8. Die im Voraus fü r m ehrere Ziehungen bezahlte Präm ie geht keinesfalls ver­
loren, denn  der V ersicherte kann nach § 6 der V ersicherungsbestim m ungen die verlosten 
oder vertauschten Num m ern d u r^ j andere in seiner Polizze ersetzen lassen. Selbst in 
dem F a lle , a ls  die versicherten S tücke verkauft und nicht durch andere ersetzt werden, 
g eh t die bezahlte Präm ie n ich t verloren, weil ja  der V ersicherte im F alle  der Verlosung 
die versicherte V erlustdifferenz ausgezahlt erhält.

Die Versicherung m it Barentschädigung verdient aus diesen und noch anderen 
! Gründen den Vorzug vor der V ersicherung mit Stückeum tausch.

bequ em ster und k o sten fre ier  Z usendung von B arb eträgen  w erden auf V erlangen  
g ra tis  und franco zugesend et.

Straf-Lhronik des k. k. Kreisgerichte 
S t . K ölten.

U r th e ile . A m  8 . D e c e m b e r: K a r l  A iib rä , Schuhm acher 
a u s  S t .  S lnbrä , wegen V e rfü h ru n g  z u r  Unzucht, 4  M o n a te  
K erkers. A lb in o  M o k ra s ,  V au e rs to c h le r  u nd  J o s e f  B kokras, 
B a u e rs s o h n  beide a u s  Äiedakonitz, wegen W ildd iebstah ls je 14  
T a g e  A rrest. J o h .  F ich tinger, Knecht a u s  M iitcrk irchcn , wegen

leichteren G esundheitsstö rungen , wie von schwereren E rkrankungen  
sowie durch die fesselnde, leichtverständliche, anregende D a rs te l­
lungsw eise, die a l s  M eisterstück p o p u lä re r  W issenschastssprachc 
allgem ein an erk an n t w ird , eine steigernde A nziehungskraft au f 
d a s  leidende P u b lik u m  a u s . Jn b eso n d ere  ist es d a s  dem letztere» 
zum  B ew u ß tse in  gekommene B e d ü rfn is  dieses tausendfältig  be­
w äh rten  B uches fü r  d a s  W o h l der F am ilie , d as  der „N eu en  
H eilm ethode" die T h ü re n  des P u b lik u m s geöffnet und zu einem 
w ertvo llen  Fam ilienschatze gem acht h a t, indem  d a s  W erk  in  der 
lexikalen F o rm  einen jedem, dem die H e ilu n g  seiner selbst und 
seiner A ngehörigen von E rkrankungen  jeder A r t  am  H erzen  liegt, 
d a s  bew ährteste H ilf s m itte l  gew orden ist, au f eine bequeme,

r e l n l t e f
alkalischer

al» H eilquelle seit Hunderte» von Jau ren  bew ahrt in 
allen  K rankheiten  der Athmunga- und V e r *  
dauungeorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  V orzüglich für K inder, Recon- 

va lescen ten  und w ahrend d e r G rav id itä t.
B eite»  d ü te t l io h e i  u. E r f r i ic h n n g i-g e tr in k . (1-1

Heinrich Mattoni in Giesshübl S a u e rb ru n n __
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^äAKstMÄiLMD B riefm . zu beziehen v
F r a n z  S w a t v .  M a r b u r o  S t e i e r mmnnVonnhhoetapSxmiephpiinn I

u n d  U m g e b u n g  M a n n t  zu machen,
J ä n n e r

Staatslose vom Jahre 1864
T rieste r Lose vom Jah re  1855
Türken-Lose
Jö-sziv-Lose
Ofner Lose

Serien-Ziehung der 1854 er Staatslose 
Credit-Lose
Donau-Regulirungs-Lose 
Innsbrucker Lose 
Krakauer Lose
Oesterreichische Rothe Kreuz-Lose 
Laibacher Lose 
T rieste r Lose vom Jah re  1860 
Salzburger Lose
Boden-Lose II . Em. vom Jah re  1889 
Serbische Tabak-Lose 
2%  Serben-Lose 
Salm-Lose
Ungarische Hypotlieken-Lose

D i e  Geschäftszweige, welchen sich die C e n tra l-D c p o s ite n e a s sc  
nd W ech se ls tu b e  d es  W ie n e r  B an k  -V e re in  vorzugsweise widmet, 
nd:

1. A n- u n d  V e rk a u f  von  R e n te n , P fa n d b r ie fe n , P r io r i t ä t e n ,  
A c tien  u n d  L o se n , so w ie  v on  V a lu te n  u n d  D e v ise n ;

2- U e b e rn a h m e  vo n  G e ld e in la g e n  z u r  g ü n s t ig s te n  V e rz in su n g  
m i t  u n d  o h n e  K ü n d ig u n g s f r is te n ;

3 . G e so n d erte  A u fb e w a h ru n g  u n d  V e rw a ltu n g  von  W e rth - 
p a p ie re n . Hiebei w ird au f die Bestim m ungen des W ie n e r  
B a n k - V e r e in  hingew iesen, nach denen derselbe Effecten im 
C on to -C orren t-V erkehr u n e n tg e lt l i c h  zu r A ufbew ahrung und 
V erw altung behält.

4 . E s c o m p tiru n g  u n d  E in c a s s i r u n g  vo n  C o u p o n s u n d  v e r­
lo s te n  W e r th p a p ie r e n ;

5. E r th c ilu n g  v on  V o rsc h ü sse n  a u f  W e r th p a p ie r e ;
6. A u s fü h ru n g  v on  A u f trä g e n  f ü r  s ä m m tlic h e  in -  u n d  a u s ­

lä n d isc h e n  B ö r s e n ;
7 . V e rs ic h e ru n g  von L o sen  u n d  a n d e re n  W e rth p a p ie r e n  gegen  

V e r lo s u n g s v e r lu s t :
a) M it E n ts c h ä d ig u n g  d u rc h  U m tau sch  des verlosten W erth ­

papieres gegen ein  g leichartiges unverlostes;
b) M it B a re n tsc h ä d ig u n g  durch B ezahlung der durch Ver­

losung en tstandenen  V erlustdifferenz;
8. N u m m c rn -R e v is io n  von  L osen  u n d  a n d e re n  v e r lo sb a re n  

W e r t p a p i e r e n ;
9 . P ro m e sse n -A u sg a b e  zu  a lle n  Z ie h u n g e n .

C o u la n te s te  A u s fü h ru n g  jed e r A rt von A ufträgen, sowohl in  
en W e c h se ls tu b e n  a ls  a u c h  im  C o rrc sp o n d e u z w e g c , wird aus- 
lhmslos zugesichert. Die In te r e s s e n  der Com m ittenten werden in 
der H insicht g e w a h r t  u n d  g e f ö r d e r t ,  In f o rm a t io n e n  in ausführ- 
Aister und g ründ lichster Weise e r th e ilt  und F a c i l i t ä te n  sowie Vor- 
ieile j e d e r  A r t,  welche C a p i ta l s k r a f t  im Vereine m it fa c h m ü n - 
seber E r f a h r u n g  zu b ieten  vermögen, bere itw illig s t gew ährt.

feilt, m einen  K u n d e n  
bevorstehenden SOBeif)

immer bestrebt 
be m ir  zu den 
b r ingen .

Serien-Ziehung der 1854 er Staatslose
Donau-Dampfschifl'-Lose
Oesterreichische Rothe Kreuz-Lose
W iener Communal-Lose
2%  Serben-Lose
Salm-Lose
W aldstein-Lose
Clary-Lose

F e b r u a r A u g u s t F erd in a n d  Schnell.
S erien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
S t. Genois-Lose 
Italienische R othe Kreuz-Lose 
Türken-Lose
Boden-Lose I .E m . vom Jah re  1880
Jo-sziv-Lose
Stanislauer Lose

| Serien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
Italienische Rothe Kreuz-Lose 

i Türken-Lose
| Boden-Lose I. Ein. vom Jah re  1880

S e p t e m b e r
Ungarische Rothe Kreuz-Lose 
Budapestor Basilica- (Dombau-) Lose 
Credit-Lose
Boden-Lose II . Em. vom Jah re  1889 
Serbische Tabak-Lose 
Palffy-Lose
U ngarische H ypotheken-Lose

M ä r z

B udapester Basilica- (Dombau-) Lose 
U ngarische Rothe Kreuz-Lose 
W iener Communal-Lose

O c t o b e rA p r i l
Präm ien-Ziehung der 1854 er Staatslose 
Rudolf-Lose
Theiss-Regulirungs-Lose
Türken-Lose
2°/o Serben-Lose

Rudolf-Lose
Theiss-Regulirungs-Lose
Türken-Lose
Präm ien-Z iehung der 1854 er Staatslose 
2 °o Serben-Lose

N o v e m b e r
Präm ien-Ziehung der 1860 er S taatslose 
Italienische R othe Kreuz-Lose 
W iener Communal-Lose 
U ngarische Präm ien-Lose 
Jö-sziv-Lose
Boden-Lose I . Em. vom Jah re  1880

Präm ien-Ziehung der 1860er Staatslose 
Credit-Lose
Italienische Rothe Kreuz-Lose 
Boden-Lose II . Em. vom Jah re  188$) 
Serbische Tabak-Lose 
Ungarische H ypotheken-Lose 
U ngarische Präm ien-Lose 
Boden-Lose I . Em. vom Jahre 1880

)lleingezahltes A ctien-Capital
D e c e m b e r

1. I Türken-Lose
I S taatslose vom Jahre' 1864

L o s  -  K a l e n d a r i u m  f ü r  d a s  J a h r  1 8 9 8

E r k l ä r u n g
ieser Z usam m enste llung  der besseren  
i t  h a lber g eb rau c h ten  A bkürzungen : 
la lw e rth
ler e m itt ir te n  L ose
ler am  31/12 1897 u n v e r lo s te n  S tü ck e
ngen im  J a h re  1898

keit d e r  g ez o g en en  L ose  
> Z iehung

fl.ö /W .
B rutto B rutto

B u d a p e s t e r  B a s i l i c a - ( D o m b a u - ) L o s e  v. J a h r e  1886.
N  =  fl. 5 
E  =  800.000
U  — 769.500 Tilgungs-Ziehungen 

797.435 Präm ien-Ziokungen 
Z =  1/3. 1/9
F  =  2 M onate nach der Ziehung 
L  =  1/3 1936

Z ie h u n g  1/3
fl .  ö. W.
1 ä 20.000 18.000
1 „ 1.000 900
2 „ 500 -150

10 „ 100 90
25 „ 50 45
50 „ 25 22.

600 „ 6 6
Z ie h u n g  1/9

1 ä  10.000 9.000
1 „ 1.000 900
3 n 500 450

13 „ 100 90
25 „ 50 45
50 25 22.1

3200 6 6

C r e d i t  L o s e  vom  J a h r e  1858
2V =  fl. 100 f l .  ö. W.
E  =  420.000 1 ü 150.000
U  =  179.100 1 „ 30.000
Z =  8/1, 2/5, 1/9 • 1 „ 15.000
F  =  6 Monate nach der Ziehung 2 „ 5.000
L  — 2/1 1924 2 „ 2.000

2 „ 1.500
4 1.000

36 „ 400
  1851 „ 200

B ru tto Die in den Tilgungs-Ziehungen ge­
zogenen Lose spielen m it den von 
denselben abzutrennenden Präm ien- 
Coupons in den Präm ien-Ziehungen 
w eiter m i t ; die in den Präm ien- 
Z iehungen gezogenen Lose werden 
auch in den T ilgungs - Ziehungen 

verlost.

4 ° / 0 ige  1 8 5 4  e r  S t a a t s l o s e
M. Z ie h u n g

f l . C. M
. , j 1 ä 100.000

tnen-Z iehungen i  „ lo.OOO
’rämien-Ziehungen 8448 „ 300

Z ie h u n g  1 
1 ä 30.000 
1 „ 5.000 
5 „ 2.000
5 „ 1.000

")0 „ 400
18 „ 300

5 % i g e  D o n a u - R e g u l i r u n g s - L o s e  v o m  J a h r e  1870
IV =  fl. 100 fl .  ö. w.
E  =  240.000 1 ä 80.000 64.020
U  — 180.072 1 „ 20.000 16.020
z  -  8/1 1 „ 8.000 6.420
C -  2/1, 1/7 fl. 2.50 1 „ 5.000 4.020
F  — Nach V eröffentlichung der 1 „ 1.000 820

Z iehungsliste 4257 „ 100 100
L  =  2/1 1920
Die V erzinsung erlisch t am Zie- 

____________hungstage.______

% erlischt am Tage 
nien-Ziehung.
" s/en müssen vor 
ihung vorgenommen

m L eich en b esta ttu n gea , Exhu-
a. b. U b b s  und U m g e b u n g  und ist in  

zu berechnen.
I z s ä r g e n . " N ,
d. UbbS, W evrcrfiraß c 18.

5 °/0 jge  1 8 6 0  e r  S t a a t s l o s e
l ü. 100 fl .  ö. W .

4 %  ige  D o n a u - D a m p f s c h i f f - L o s e  v o m  J a h r e  1857
IV =  fl. 100 C. M. f l .  C. M .
E  — 60.000 1 ä 50.000 42.021
U  =  11.625 1 „ 10.000 8.421

■rion-Ziehungen | 1 „ 25.000 2(
'läm ien-Z iehungcn 2 „ 10.000 f
fl. 10 (resp. fl. 2) 15 „ 5.000 4
u.d. Präm .-Z iehung 30 „ 1.000

3950 (1/5) it 600 
'  erlischt am Tage 4150 (2/11) ;i 600
lien-Zielmng.
i( t r u n k e n  müssen vor der Serien-Zieliung  

 vorgenommen werden.

JJsscf 11 aß!, ©OTiccfficnSr.C =  1,7 fl. 3.78 ö. W.
F  =  2/1 1899 
L  =  1/7 1902
Die Verzinsung erlisch t am Zie- 

____________hungstiige.___________1 8 6 4  e r  S t a a t s l o s e
S t .  G e n o i s - L o s e  v o m  J a h r e  1855
C. M. f l . c .  M.
> 1 ä 50.000
) 1 „ 5.0001 „ 2.0001 1.000
04 2 „ 500

4 „ 2506 „ 20021 „ 120
4960 „ 65

nach der Ziehung

W I 4 U O
Stichworte. in Salzburg, 

Ried ete.

V r  Masehinen-Fabrik,
g y  Man verlange die neuesten Preis-Courante. "HW

3M K «nen.l38  0hromoH% Tafelt).

(



N r. 51. „Bote von der Abbs' 12. Jahrgang .
und beruhigen sich dabei, daß  die großen  R ä d e r  sich n u r  (!)
6 8 0  M a l  in  der M in u te  um drehen müssen. D ie  S ig n a le  können
bei dieser Geschwindigkeit von den B eam ten  des Z u g e s  na tü rlich  
g a r  nicht m ehr gesehen w erden, dieselben müssen daher selbst­
ständig wirken. D ie  Strecke ist dazu in Abschnitte eingetheilt, 
sodass durch eine bestim m te  V orrich tu n g  bei E in tr i t t  einer G e fa h r 
dem Z u g e  selbstthätig der elektrische S t r o m  abgeschnitten w ird ,
w a s  der M aschinist sofort bei ‘ "  c - •
Z u g  zum  S te h e n  b rin g t. D a s  An 
einer S trecke von etw a 'S1/ 2 f ti 
6 8 0 0  B ie te r  E n tfe rn u n g  solche 6 
bringen. D e r  H in w e is  d arau f,
Z üge  diejenige unserer Schnellzüge 
w ürde, genügt fü r  den A u s r u f : V

— D a s  G e istes leb en  
aber vortrefflich geschildert in nach 
rü h m ten  N atu rfo rsch ers C h a rle s  5  
der große G eleh rte , „em pfinden 
S ch m erz , Glück und  U ng lück ; sic 
m llthsbcw egungen betroffen wie ro i

in  derselben W eise wie au f u n s ; c (
und ih r  H erz  schlagen, die S ch lie j 1(
H a a r  sich aufrichten. V erdacht, da ,
sehr charakteristisch bei vielen roilbi 
samkeit, T em p cran ien t der J n d iv id i  v
sind ebenso verschieden bei Thiere 
Anhänglichkeit, M u tte rlie b e  entspru  d
a u s  demselben B ew eggründe. D i  
G em üthsbew egungen  sind den höhe 
gemein. D e r  H u n d  ist eifersüchtig 
dies zeigt, daß  d a s  T h ie r  nicht n 
sucht fü h lt, geliebt zu w erden. T  
geiz, sie lieben Lob und Ancrkei» 
seinem H e r rn  den K orb  trä g t, ze 
fälligkeit und  S to lz .  E in  g roßer 
eine« kleinen H u n d e s , und dies I 
M a n  h a t beobachtet, daß  Affen c 
ausgelach t w erden. V o n  groß 
tucllcren E rre g u n g e n  und  F ähigst 
Entw ickelung der höheren geis 
freuen  sieb offenbar der A nrcgun  
weile. A lle T h ie re  zeigen V erw i 
N eugierde. D a s  P r in c ip  der ?
M enschen —  besonders bei d e n : 
sich bei bei dem Affen in lächcrb 
ah m t willkürlich die H an d lu n g en  
mcrksamkcit, welche fü r den intellc 
eine der bedeutendsten Fähigfeite, 
nicht. Auch haben die T h ie re  G e 
sogar T rä u m e . Ebenso besitzen 
Nachdenkens, einen gewissen G r a  
oft schwer, zwischen der W irkunc 
I n s t i t u t e s  zu unterscheiden."

— D ie  K rö n u n g  de 
H o lla n d  ist jetzt offiziell auf 
gesetzt w orden. D ie  F e ie r w ird , 
sassung, in  A m sterdam  in der 
„N e u e n  K irche" stattfinden. D ie  
n ig in  W ilh e lm in e  findet v o r vcr 
D ie  K ön ig in  w ird  zuerst folgend 
dem niederländischen Volke, inun  
beobachten und aufrecht zu erhol 
u nd  zu bew ahren m it m einer gi 
u nd  d a s  G ebiet des K önigreiches 
die persönliche F re ih e it und die 
schützen und fü r  die B e w a h ru n g  
m einen und  des besonderen G el 
welche die Gesetze m ir  zu r  V ers 
gute K ö n ig in  zu thun  schuldig i 
H ie ra u f  leistet der P rä s id e n t de 
geordneten den feierlichen H u ld v  
Einsetzung der K ön ig in  a ls  H er

— E in  K in d  w egen  
schreckliches V erbrechen ha t sich, 
len b u rg  geschrieben w ird , do rt 
K nabe w urde von einem 1 8 jäh 
F ried h o f gelockt und nach schein 
schlagen. D e r  K nabe h atte  sich 
um  fü r  seine E lte rn  E inkäufe ; 
a n  den T h a io r t  geführt, seine

— W a s  ist ein S f  
landw irtschaftliche V ereine des 
öffentlich! H e r r  J o h .  L s w a ld  
über die Schädlichkeit der S p a  
diese Thierchcn recht drastisch z 
H e r r  in  seinem Aufsatze folgen! 
der S o z ia ld e m o k ra t, ja  ein A n 
er theilt überall, aber n u r  zu 
er kein Recht h a t, und w enn c 
Z e rs tö re n ."  —  W en n  jetzt die 
S p a tz e n  bekommen, d an n  Hai _ 
d a ran .
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d l r a f - C h r o u i k  d e s  k .  k .  K r e i s  g e e i c h t e  
S t .  K ö t t e u .

U r t h e i l e .  A m  8 . D ecem b er: K arl Andrä, Schuhmacher 
a u s S t .  Andrü, wegen Verführung zur Unzucht, 4  M onate  
Kerkers. A lbino M ok ras, BauerSlochtcr und J o se f M okras, 
B au erssoh n  beide a u s  Siedakonitz, wegen W ilddiebstahls je 1 4  
T age Arrest. I o h .  Fichtinger, Knecht au s M nlerkirchen, wegen

gefährlicher D rohung 4  M o n a t S eifer . Franz Pacht«. M aurer- 
gehitfe au s B a tc la u , wegen boshafter Beschädigung fremden E i­
genthum s I M o n a t Kerker. Am  10 . D ecem b er: A lo is  Bricrsch, 
ohne Beschäftigung und M a th ia s  Bricrsch, Knecht, bei»- aus  
L iudlburg, wegen D iebstahl ersterer 1 3  M on ate , letzterer 1 
M o n a t schweren Kci kcrs. A m  11 . D ecem ber: J o se f Grcnzlchncr, 
W alzer an s S t .  M ichael, wegen D iebstahl, 1 M o n a t Kerker, 
w .n iw s ftmnnpfftrnrv npiiiefciicr ästansbeiitzcr aus G riinan und

rasche, sichere und gänzlich gefahrlosen A rt nach den Grundsätzen 
der arzncilose Heilweise die Wiederherstellung der Gesundheit 
erreichen. Und nicht nur d a s!  D a S  W ert ist denjenigen, die sich 
zum N aturarzt, zum Wassccheilkuudigen oder zum 'Masseur aus  
bilden wollen, und bereu Z eit und M itte l eine sonstige Barbe 
rcitung nicht gestatte», zum Selbststudium  geradezu »ucuibchrlich 
da die hauptsächlichste B edeutung des Werkes darin liegt, bah 

.für das S tu d iu m  desselben keine besonderen Borke»,,tnissc er

B rutto Netto 
fl. Ö.W.

I n n s b r u c k e r  L o s e  v o m  J a h r e  1871
N  =  fl. 20 fl. ö. w.
E  =  50.000 1 ii 15.000 12.004
U =  42.800 1 * 2.000 1.004
£  =  3/1 1 n 000 484
F  =  3,7 1 400 324
L  =  3/1 1911 1 „ 180 148

1 „ 50 44
994 „ 30 28

J ö - s z i v - L o s e  v o m J a h r e  1 8 8 8

T r e f f e r

N  =  fl. 2
E  =  750.000
U - -  733.570
^ = 1 5  2. 15/6, 15/11
F  =  15 Tage nach der Z iehung
L  =  15 5 1948

Z ie h u n g  15/2
fl . «. W.
1 ä 10.000 9000
2 „ 1.000 900
2 „ 500 150
5 „ 100 90

20 „ 25 22.50
10 „ 10 9

800 „ 2 2

Z ie h u n g  15/6 Z ie h u n g 15 11
. 0. W. f l .  ii. W.
ä 10.000 9000 1 ä 20.000 18.000
„ 1.000 900 3 „ 1.000 900

500 450 3 „ 500 450
100 90 7 „ 100 90
25 22.50 20 „ 25 22.50
10 9 15 „ 10 9
2 2 2001 „ 2 2

K r a k a u e r  L o s e  v o m  J a h r e  1872
N  =  f l . 20 
E  =  75.000 
U  =  66.230 
£  =  3/1 
F =  1,7 
L  =  2/1 1012

1 ii 25.000 
1 „ 2.500 
5 _ 500

20.001
2.004

401

O e s t e r r e i c h .  R o t h e  K r e u z - L o s e  v o m  J a h r e  1 8 8 2
N  =  fl. 10 
E  =  600.000
U  — 557.700 Tilgungs-Z iehungen 

598.891 Främ icn-Ziehungen 
£ = 3 / 1 ,  1/7
F  =  3 Tage nach der Ziehung 
L  =  1/7 1933

Die in den Tilgungs-Z iehungen ge­
zogenen Lose spielen m it den von 
denselben abgetrennten  P räm ien- 
Coupons in den w eiteren P räm ien- 

Ziehungen m it.

Z ie h u n g  3/1
fl. ii. W .
1 ä 35.000 28.002
1 „ 1.000 802

15 „ 100 82
15 „ 50 42

1500 „ 13 12.40
Z ie h u n g  1/7

1 ä 20.000 16.002
1 „ 1-000 802
2 „ 500 402

15 * 100 82
20 „ 50 42

2700 „ 13 12.40

U n g a r i s c h e  R o t h e  K r e u z - L o s e  v o m  J a h r e  1882
N  =  fl. 5 Z ie h u n g  1/3
E  =  800.000 f l . ö . W .
U  =  796.241 Prfimien-Ziehungcn i  & 20.000

713 .600 T ilgungs-Ziehungen 
£  =  1/3, 1.9
F  =  1 M onat nach der Z iehung 
£  =  1 ,9  1933

Die in den A m ortisations-Z iehun­
gen gezogenen Lose spielen m it den 
von denselben abge trenn ten  P rä ­
m ien-C oupons in allen  folgenden 
Präm ien-Ziehungen m it. Die in den 
Präm ien-Zichnngen gezogenen Lose 
nehm en auch an den A m ortisations­

Z iehungen theil.

1
2

10
25
50

2000

1 , 
3 . 

13 , 
25 , 
50 , 

3600 ,

1.000 ! 
500 
100  > 
50 
25 

6.50 | 
Z ie h u n g  1/S) 

1 ä 10.0001.000
500
100

50
25

6.50

I t a l i e n i s c h e  R o t h e  K r e u z - L o s e  v o m  J a h r e  1885
N  =  L ire  25 
E  =  600.000
U  =  599.324 Präm ien-Z iehungen 

569.800 A m ortisat.-Z ieliungen 
£  =  1/2, 2/5, 1/8, 2/11 
F  — 8 Tage nach d er Ziehung 
L  =  1/2 1937

Z ie h u n g  1/2
Lire.

1 k 20.000 
1 „ 2.000
2 „ 1.000 

10 „ 50
1000 „ 31

Z ie h u n g  2/5 
1 k 35.000 
1 „ 2.000 1 „ 1.000 
5 * 50

10UO „ 31

Z ie h u n g  1/8
1 k 20.000 
1 „ 2.000
2 n 1.000 

10 n 50
1000 _ 31

Z ie h u n g  2/11
1 k 35.000 
1 „ 2 .000  1 „ 1.000 
5 „ 50

1000 „ 31
Abzug 2 0% . A m ortisationsquote d. Z. L ire 30.25.

In  der A m ortisation gezogene Lose nehm en m it den von den 
selben abgetrennten  P räm ien-C oupons auch an den ferneren  
P räm ien-Z iehungen theil. In den P räm ien-Z iehungcu gezogene 

Lose partic ip iren  auch an den Tilgungs-Z iehungen

X  = fl. 20
E  = 75.000
11 = 71.345
7. = 3/1
F  = 1/7
L  = 2 1  1929

L a i b a c h e r  L o s e  v o m  J a h r e  1879
fl. v. w. I 
1 a  25.000 20.004
1 „ 1.500 1.204
4 „ 600 484
2 „ 500 404

142 „ 30 28

O f n e r  L o s e  v o m  J a h r e  1859
: fl. 40
: 50.000 
: 23.000 
: 15/6 
: 15/12 
- 15/6 1909

fl .  «. W .
1 k 20.000 1 „ 1.000 
5 * 200

18 „ 100 
975 „ 65

18.004
904
184

T  i  o f l o

Brutto '
fl.Ö.Y\ .

P a l f f y - L o s e v o m J a h r e  1855
X  =  fl. 40 C. M. fl . C M
E  =  93.000 1 a 40.000 33.608
U  =  48.500 1 .. 4.000 3.368
Z  =  15/9 1 r  2.000 1.688
F  =  15/3 1899 2 „ 400 344
L  =  15 9 1911 5 „ 200 176

1490 „ 60 58

R u d o l f - L o s e v o m J a h r e  18 64
N  =  fl. 10 Z ie h u n g  1 4
E  =  200.000 f l .  G. W.
U  =  85.350 1 ä 15.000 12.002
Z  =  11 , 1 10 1 „ 3.000 2.402
F  =  3 M onate nach der Ziehung 1 „ 1.200 962
£ = 1 4  1914 2 „ 350 282

2 „ 200 162
5 „ 100 82

13 „ 50 42
25 „ 30 26

1900 „ 12 11.60
Z ie h u n g  1/10

1 ä 10.000 8.002
1 .. 2.000 1.602
1 ,  1.200 962
2 „ 350 282
2 r  200 162
5 „ 100 82

13 „ 50 42
25 „ 30 26

2400 „ 12 11.60

S a l m - L o s e v o m J a h r e  1855
X  =  fl. 40 C. M. Z ie h u n g  15/1
E  =  100.000 f l . C. M.
77 =  46.880 1 ä 40.000 33.608
£ = 1 5 / 1 ,  15/7 1 „ 4.000 3.368
F  =  6 Monate nach der Ziehung 1 „ 2.000 1.688
£  =  15/7 1912 2 „ 400 344

4 „ 200 176
8 „ 120 109

13 „ 100 92
1150 „ 60 58

Z ie h u n g  15/7
1 ii 20.000 16.808
1 „ 2.000 1.688
1 n 1.000 848
2 „ 200 176
4 „ 120 109
8 ri 11" 100.60

13 „ 100 92
1150 „ 60 58

S a l z b u r g e r  L o s e  v o m  J a h r e  1872
N  =  fl. 20 f l .  ö. w .
E  =  86.315 1 u 25.000 20.004
ü =  77.745 2 „ 1.000 804
£  =  5/1 3 „ 500 404
F  =  5/7 4 „ 100 84
£  =  5/1 1911 990 „ 30 28

2  °/o i g e  S e r b e n - L o s e  v o m  J a h r e  1881
N  =  F r. 100 Francs
E  =  330.000 1 ä 90.000
7 7 =  301.050 1 „ 10.000
£  =  14/1, 14/4. 14/7, 1110 1 „ 3.500 2 -
C =  13/1 F r . 2 .— 2 „ 1.000 A  1F  =  1 Monat nach der Ziehung 3 „ 500 0  \
£  =  14/1 1931 2 n 275
Die Verzinsung erlisch t am Tage 790 „ 100

der F älligkeit.

S e r b i s c h e  T a b a k - L o s e v o m  J a h r e  138 8
X  -  F r . 10 Z ie h u n g  14/1
E  =  1,000.000 Francs
77 =  999.036 Gewinnst-Ziehungen 1 k  100.000

967.600 A m ortisat.-Ziehungen 1 „ 1.000
£ =  14 I. 13/5, 13/9 1 r  500
F  =  1 Monat nach der Z iehung 5 „ 100
£  =  13/9 1953 20 „ 50

1200 „ 12.60

Z ie h u n g  18/5 Z ie h u n g  13 9 ©
1 ä 30.000 1 a 75.000
1 „ 1.000 1 n 1.000
1 „ 500 1 „ 500
5 „ 100 5 „ 100

20 n 50 20 „ 50
1200 „ 12.50 1200 „ 12 50

Die in  den T ilgungs - Ziehungen verlosten Lose nehm en auch
fe rner m it den von denselben abgetrennten  Präm ien Coupons
an den Präm ien-Z iehungen th e il. D o in den Präm icn-Ziehungen
gezogenen Lose partic ip iren  auch an den Tilgungs-Ziehungen.

S t a n i s l a u e r  L o s e  v o m  J a h r e  1869
X  -  fl. 20 f l .  ö . W.
E  =  25.000 1 ä 9000 7.204
7 7 =  3.780 1 „ 600 484
£  =  15/2 2 * 150 124
F  =  15/8 6 „ 50 44
£  =  15 2 1901 935 r  25 24

4 ° / 0 i g e  T h e i s s r e g u l i r u n g s - L o s e  v o m  J a h r e 1 8 8 0
X  = f l .  100 f l .  ö- W .
E  =  440.000 1 ä 100.000
7 7 =  366.500 5 „ 1.000
£ = 1 4 ,  1 10
C =  1/4, 1 10 fl. 2 .—
F  =  3 Monate nach der Z iehung
£  =  1/4 1930
Die Verzinsung erlisch t am Zie­

hungstage.

i r p f

4 7 a % i 0 e T r i e s t e r  L o s e  v o m  J a h r e
N  =  fl. 100 C. M.
E  =  24.000 
U =  8.818 
£  =  1/6
P  - -  1/6 k fl. 1.63 

8 6
L  --- 1/6 1901
Die Verzinsung erlisch t am Zic- | 

linngstage.

f l .  C. M.
1 k 20.00t 
4 „ l.OtK

4 °  „ i g e  T r i e s t e r  L o s e  v o m  J a h r e
1150 fl, o. w.
F

j :  :
2/1 1(105
Verzinsung erlisch t am Zie­

hungstage.

Zo/o i g e  T ü r k e n  L o s e  v o m  J a h r e
N  =  F r. 400 !< Z iehungen 1
E  — 1,980.000 I Franc»
U =  1,899.100 1 ii 300.00£ =  1 2, 1 1, 1 .!, 1 8. 1 10, 1 12 1 „ L-.-i.ou
C =  W ird bis au f W eiteres nicht 2 „ 10.00

eingelöst: an den Losen müs- 6 „ 2.1:
sen  die Coupons vom 1. April 12 „ l .j
187(5 angesungen haften . )| 28 „ 1.00

F  =  1 M onat hacli der Ziehung 
L  =  1/12 1974
Auszahlung m it 58%  des Treffers.

650 , 
Ziehungen 1

20.01
(i.lH
3.1*

4 ° / „ i g e  U n g a r i s c h e  H y p o t h e k e n - L o s e  v.J
N  =  fl. 100 1 Z leim 11
E  =  400.000 
U  =  867.100 
Z =  15/1, 14/5, 15,9 
C  =  1(5, 1 12 11. 2 —
F  =  3 Monate nach der Ziehung 1 
L  =  15 5 1934
Die Verzinsung erlisch t am Tage 

der Fälligkeit.
Gegen die in den Tilgungs-Z iehun­
gen gezogenen Lose werden Ge- 
winnstschcine ausgegeben, welche j 
ebenso wie die in den P räm ien- j|
Ziehungen gezogenen Lose in allen  !| 
weiteren Gewinnst-Ziehungen m it- j 
spielen, und können beide noch ji 
m ehrm als m it grösseren Treffern II 

gezogen werden.

f l .  ö. W .

k l
1300 „  1

Ziel,ui
1 it 50.01
1 „ IM
3 „ KM

1400 „
Zleluili

1.5'
1 .0*

U n g a r i s c h e  P r ä m i e n - L o s e  v o m  Ja hr
N  =  fl. 100 
E  =  300.000 
U =  181.500 
£  =  14/5, 15/11
F  =  6 Monate nach der Ziehung 
L  =  15/5 1920

Ziel, ui
fl. n
1 ii 1200 1 .. 1*0 
1 n 5 0

1 8 :
2575 „ I 

Zlehun 
1 a 150.C

1
, 8 :

2475 „

W a l d s t e i n - L o s e  v o m  J a h r e  18

X = fl. 20 C. M. I ä 20.1
E  =  103.500 i .  r.c
U =  13.200 l .  "
Z  =  15 7 2 .  1
F  --- 15 1 1899 5 ,  1
L  --- 15/7 1900 10 .

20 .
4360 ,

W i e n e r  C o m m u n a l - L o s e v o m  J a h n
X  =  fl. 100 Zieh«
E  =  300.000 
U =  176.500 
X  =  1«3. 1 7. 2/11 
F  =  3 Monate nach der Z iehung 
L  =  1 3 1924

ft. 6. W
1 a *00
1 , 
5 , 

12 , 
2080 ,

Z ie h u n g  1/7
ä 200.000 j 1(30.020 1

2180 *

20.000
5.0001.000 

250 
150

16.020
4.020

220
140

Zieln
1 ii 200

12 „
2080 *

sowie durch die fesselnde, leichtverständliche, anregende D arstel- 
lungsw cise, die a ls  Meisterstück populärer Wisscnschaftssprachc 
allgemein anerkannt wird, eine steigernde Anziehungskraft auf 
daö leidende Publikum  aus. Jnbcsonderc ist cS das dem letzteren 
zum B ew ußtsein  gekommene B ed ü rfn is dieses tausendfältig be­
währten Buches für das W ohl der Fam ilie, das der „N euen  
Heilmethode" die Thüren des Publikum s geöffnet und zu einem 
wertvollen Familienschatze gemacht hat, indem das Werk in der 
lcxikalen Form  eine» jedem, dem die H eilung seiner selbst und 
seiner Angehörigen von Erkrankungen jeder A rt am Herzen liegt, 
das bewährteste H ilfsm itte l geworden ist, auf eine bequeme,

riliilw 
alkalischer

a l n  Heilquelle se it Bunderteil von Janren bewährt i n  
allen Krankheiten der A t h m u n g S -  und V o r -  
d a u u n g e o r g a n e ,  bei G i c h t ,  M a g e n -  a n d  
B l e i e n k a t a r r h .  Vortttglich für Kinder, R e c o n -  

valeecenten and wahrend der Gravidität.
B elte» dU te tliehe»  q. E r f r is c h a n g i-a c tr in k. fl.)

Heinrich Mattonl in Giesshübl Sauerbrunn
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inerkannr besser Sauerbrunn
Br u n n e n - Un t e r n e h mu n g  K r o n d o r f  bei  Kar lsbad.

Vorrätlilg in den

W M I M M M I I I W U ,  A n o M e i i ,  R estanrationen  etc.
lpt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
RIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIES8 Wwe., Kanfmanr 

und LUGHOFER AUGUST, Kaufmann.

Laubsäge

Warenhaus,
?goid: Pelikan

I VII. S i s b g i i s i e r n g . 2 4
IWipn -irqiis. Wten.

0 Tage Probezeit. 5 Jahre schriftliche Garantie

W e r t h e i m
N  JE M  A S C H IN E N

Anerkannt vurzügV geräuschlos nähende Maschine für Fam ilie 
und Gewerbe.

Hocharmige F am ilien-M aschine  fl. 35 .50 .
•de Maschine, die sich 
n der Probezeit nicht 
.wahrt, nehme ich auf 
eine K isten anstinds- 
S zurück. Keine Agen- 
», dafür Verkauf zur 
Ufte, der sonst änlichen 

reise für beste Fabrikate.

Verlangen Sie Prei-listi 
und Näliinuster.' 

Versandt, nach all n 
Plätzen der Monarchie. 
— V erpackung g ra tis
Nähmaschinen- vVr.-and

L O U IS  STB  A U S S,
ieferant des k. k. Staats 

Eisenhalinbeaiutvii- m
l-eaniten-

V w

Lehrer' aus-,

W I E N ,  I V . ,  M a r f / a r c t h c n s t r a s s e  1 2  </<!.

Die mir gelii-f rfe \V*-rih*-im J5 Nähmaschine wurde heul­
en der hiesigen Industrial lehr.-rin-geprüft und fd.r sehr h-i <tnng- 
ihig befunden. In diesen Xliseiiinen wird um einen w i r k  l l e l  
i e d ri  g e n P r e i s  T iio  ht.i g e s  geboten.

YV e r l a b e  r g (liblnm n)
.1 oh a n  n K ä in !> f, Reim-Unter ,

D ie  b i l lig s te  
D o r n a n b ib l io tH c k .
Beste A u t o r e n ,  reich  

i l lu s t r ie r t .
Jede W o c h e  er sch e in t e in  

a b g esch lo ssen er  B a n d .

. A. A chleitner, T a «  Io ch k ru z . 
. B . Renz, B ni Jbensle ln .
. A. v. P e rle ji, D ie T ragöd in .

i. M. v . R eichenbach, («iiär Iqc F ra u en , 
r. E . A hlgreen, f trm i M o ia n n '.
>. A. Nlemenn, G ünstling  de» Volke»
>. Fleoher-SeM eteln, K önigin E löbety  
). G. v. Amyntor, (£in ö o n b f i i tn g .
I. R, O rtm ann, V ergiftete« Wasser.
I. A. A ndrea, M oderner D äm on .
I. V. B iothgen, Po irethouse.
1. Oekar Höcker, (Selb le iteten.
I. M. Lay, « u f  dem Ulmerhof.
I. Alex. Röm er, I m  Vlrs- 
r. A. Qroner, D er L'eiiiverderber.
I. Oerie v . S p ittg e n , Vtoiitllu».
I. E rnst P a e q u l, ®olÖ-?lninlfl.
I E. K lopfer, O u ttim e r .
I. A. A lexander, Z u  T o d t gehetzt 
i. Ed. Möller, w ölb  und C

J  Z u  Seziehen durch alle 
|5Ü u(f)l)aiibIuitflcn. Ber- 
J  zeichuisse durch diese und 
s H e r u i .H i l l g e r V e r l a g  I 

B erlin  N .W . 7.

. Eoborykln, An der S e ite  de» M örder»  > 
i. B erger, Ullöine.
,. S tefan ie  Keyaer, N euer K ur», 
i. M aximilian Schm idt, D ie B linde.
. Jo ran n e  Sohjörrlng, M e litta .
I. C arlt E tlar, E ine Itiaflnacbt.
I. Fanny Kllnok, D ie Soiineniochter.

. _ . ..  __...er-M a«ooh, I l e  S tu m m e .
. V. Oedenroth, Sm cm bew egte  Zelt.
. B. G reller, Nachtseiten.
. J. L .rm lna, A. ©• -  S in  falscher Z eu g ,. I 
. v  B iothgen, F riedenöstörer. 1
. B re t H arte , Jack T eS pard .
I. Max Schm idt, D ie  IB I lb b ra u t 
I. Max Ring, I rrw e g e , 
i. R. Misch, L u e  dem Geleise.
. Crawford, K inder de« K önig».
. A. v. W interfeld, Derivrechen.
I. ea le rle ln , K äthe und Änth ufo,
. G. v. S u ttner, S e in  V erhängn!».

„Bote von der L W s' 19 %SoW mtO

a) M aschinen - In g e n ie u r - Schule 
\ b) W e rk m e is te r  - Schule.

— Vorunterricht f r e i .  —

131 1? 586
Stichworte. Seiten Text.■ ■  Brockhaus’  
Konversations - 
- liegt vollständig vor.

Jubiläums -Ausgabe.1 Q 4 0 6 B H B 1  1039
Abblldunc|et i j3MK&rten.i38  ohromos.] *. Tafeln.

iie a is is ffls e e e a e iia a a
Visitkarten s i n i ' s c h n e l l  und

in der B ncM nickerei a . H e n n e b e r g  haben.

( F ß  A n le itung  /um 
A b y l e l i c n  ^

n  der
*  Rasirmesser
n . zum  S e lb s tra s lre n  
m it 56 Abbildung, u. 
1 Taf. geg. E insend . ? 
46 k r. o. 90 P fennig , in 
B riefm . zu  beziehen v. 

Franz Swaty. Marburo Steierm.

V G rs c h a fts n b e rn a s tm e .
(SrfaiiDe m ir  beut P .  T .  P u b l ik u m  von  W aid h o fen  u n b  U m g e b u n g  besann t  zu machen, 

b aß  ich b a s

„ A t e l i e r  B r u n ® “
am  2 6 .  v. 93t. käuflich ü be rnom m en  habe. I c h  werbe  wie im m er bestrebt sein, m einen  K u n b e n -  
krcis in jebe t  Weise zufrieden zu stellen. Gleichzeitig e r laube  m ir  zu den bevorstehenden W e ih ­
nachten  mein vergrößkl'UttgS-Atelier in  E r in n e r u n g  zu b r ingen .

Hochachtungsvoll
837 F erd in a n d  Schnell.

Schmueksaehen
Ü b n  Art

6(1

Z o h .  K n v e r ,
YVaidhofen a. d. Ybbs,

O T o e r e r  S t a r t p l a t z  I S T r .  3 0 ,
m

Gold, Neugold, Silber-Doublö-W aren, Granat- 
Korallen u.Trauerschmuck, unechte Schm uck­

sachen, ferner

Berndorfer  Alpaccasilberwaren
Bestecke und Taselgeriithe.

U ebernahm e von  B estellungen  u n d  
R epara tu ren .

8 #

Di© Waidhofner

L t i e l i o t e l a l l B i i i s - Ä M l a l l  „ P i e t ä t
em pfiehlt sich zu r U ebernahm e und s o l i d e s t e n  A u sfü h ru n g  von L eich en b esta ttu n gen . E xh u ­
m ierungen und Ueberführungen in  SB a i b  H o f e n  a.  d. I b b s  und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, h iefur B i l l i g s t e  P re ise  zu berechnen. 
tCS“  Lager von Metall- und Holzsärgen.

A u fträg e  w erden entgegengenom m en: W a i b h o f e »  n .  fr . U b b s ,  W e y r e r s l r a s t c  1 8 .
H o c h a c h t u v g S v o l l s t

J o s o l  B a g ! ,  Coneeffionär.
V

^ ^ 3 0 ^ ^ 0 0 1 X 3 ( ^ 0 6 8 0 0 8 8 0 0 0

Fahrräder 
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc

V

Näh-
Masehinen-F abrik.

Man verlange die neuesten P re is-C o u ran te



# r .  51. „ Bote von der Abbs." 12. Jah rg an g

Kundmachung.
D ie  am  2. J ä n n e r  1 8 9 8  fä ll ige  R es tza h lu n g  p e r

2 fl. öflerr. Währ.
f ü r  die a u f  die P r i o r i t ä t s - A c t i e u  der  D b b s th a l b a h n  en tfa l lende  J u t e r e a la r v c r z i u s u u g  des J a h r e s  1 8 9 7  
w ird  gegen A b g ab e  d e r  bezüglichen zweiten E r k lä r u n g e n  z n . J k - n  P r i o r i t ä t s - A c t i e n  bei der  Sparkasse  
W a id h o fen  a n  der  ^ b b s  vom  2. J ä n n e r  1 8 9 8  a n  e inge lös t .  

W ien ,  am  14. D e ce m b er  1 8 9 7 .
Vbbfltljnlbflljit.

848 i _ i  (Nachdruck wird nicht honorirt.)

3 " H u H .  H ltso h r m x n n 'B  J o u r n a l  v e r l o s  fn  W l«  n .
D '* n lu ik A n o r b a s t e l  5 , eifdKuiCD uiid'können gegen (Simeiiouufl beflOiclju.tr 
tOaiU) die i !Jii|poica,jt odcc mittelst Poiianiveisuag) pr&nunicmt werden:

■ W iener LandivirllilM ftlickc A rilung.
n r ö f ; t c  n D ar m e tn e  i l l i m r i t t e  ß e t t u n i  f ü r  d ie  g e s u m m te  Landwir t l i lch
©ejjrüaDet 1851. Ersch. Mittwoch u. ©emtteft ln Gr.-Foito. st- 12. Lienelj.s

^eflcrrctdiisdic Forst- und Zagd-Zeitung
Blf lgcmclne  I B u i t r l r l e  3 « l l n n ,  f ü r  S o r f tw tr td s c h a s «  a n d  v o l j d a n !  

© o U T n b u f tt le , J a g d  a n »  » Is c h r re t.©egrfnbri 1883. Crldxtnt jrdrn viril», la Gr-golli. «lajt. fl. 8, eiertel|. fl
Allgem eine W ein-Z eitung.

SXtluftt ß e t h i n q  f ü r  W e i n b a u  u. W e t n b e r e i t u n a .  Y n t e r n a t i o n a l e S  W ,  
6 « tb r f f tM f l t t ,  J o u r n a l  f ü r  C D c tnconfum cntcn ,  H o t e l  u .  ( D a f tho f -ß r lh i
©cgrOnDct 1884. Erscheint (eben Donnerstag ln Gr.-Ouart. Ganzs. fl. 6. Vierteil, fl. i 

f i D  l ü r o b c i i u m m c r n  ans V e r l a n g e n  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  HPC

B  uch d r  u cJcerei
g eg rü n d e t

1 8  7 7 .
Grösste  Auswahl in modernen Ballkarten

f i i i

„Bote von d e r  Ybbs“
g eg rü n d e t

± 8 8 5 .

Arbeiter-, Feuerwehr-, Gesang-,Geselligkeits-, Radfahrer-, Schützen-,Veteranen-Vereine etc.
sowie ebenso reichliche Auswahl in

Gratulationskarten zum Jahreswechsel
zu den billigen Preisen in äusserst netter Ausführung in

«A Jienneßerg $
in Waidhofen a. d. Ybbs.

Eingerichtet mit allen der Neuzeit erforderlichen Maschinen, a l s : grossen und kleinen Schnellpressen, Hand- und Glättpressen,
Schneid-, Perforir-, Heft-, Loch- und Oesenstanz Maschinen etc. und einer completen Stereotypie-Einrichtung, ist diese Buchdruckerei

in der Lage, allen Anforderungen in der kürzesten Zeit zu entsprechen.

: -

i
I
$
*
*
S
$
$
$
S

S
$

i
$

V erlag von
G. Freytag & Berndt 

W ie n  VII. I. Für W e ih n a c h te n ! V erlag  von

G. Freytag & Bern dt 
W ien  VII. I.

f l

f l

■ f l

f l4
f l ,

f l

f l

f l

A
f l

f l 1

f l

f l

f l

<Für ÜTiilitär wie Civil 
gleidi interessant!

L eich tfass l ich  — streng sachlich  — vornehm  — unpar­
te i isch  — gem einverständlich .

f l .  1.

H u n d  
u m  d i e  E r d e

kommt man mit dem vorste­
hend abgebildeten Büchlein, 
das auf 25  Tafeln Karten der 
österr.-ungar. Monarchie und 
ihrer Kronländer, der euro­
päischen Staaten, der Erdtheile 
des W eltverkehres etc. bietet.

P re is  e le g a n t  gebunden:  
fl. 1.80

40.000
Exem plare wurden von den er­
sten Auflagen d ieses unüber­
trefflichen W erkchens verkauft. 
J etz t is t dasselbe um 7 Tafeln 
vermehrt und g ib t auf 4 8  Kar­
ten und Diagrammen eine Ueber­
sicht über die Verhältnisse aller 

Staaten der Erde ! 
J e d e rm a n n  m uss d a s  H ach  

h a b e n !

fl. 2.40

Unser Vaterland
schildert obiges Büchlein auf 
4 3  Tafeln, Karten und D ia­
grammen in so anschaulicher, 
klarer und interessanter Art, 
dass dasselbe mit Recht als 
unentbehrlich bezeichnet werden 
kann 1 Eine Fülle von Belehrung  
und Unterhaltung b ietet dieser  
beste Führer auf allen Gebieten  
der inneren Verwaltung O ester­

reich-Ungarns.

Behandelt 

den

ItatistiscfyeMen
a u s  d e r neuerer* ,

iqig
in g ra p h is c h e r  D ars te llu ngwie er war 

wie er sein wird
OTTO B E R N  DT 

b.ukHoupImaim im Gemlslabs-Corpx

Druck u.Verlag *
Freylag & ßemdt

W I E N ,  V I I / ,

P re is  e leya n t gebunden  f l . 2*90.

Zu beziehen d u rch  a lle  B u ch h an dlu n gen .

f l



Weirats-
Slusstaiiungen

W M -  modeln
jeden  S ty l es. m a tt oder p o lirt. re ich  oder einfach, je nach 
W unsch, fein und solid au sgefüh rt und ganz sicher b illig e r 
als in W ien, sowie alle A rten H olzschnitzereien , rein  

ausge füh rt em pfiehlt

-  Johann Bönisch,
Bildhauer un i Kunsttischler in la iin o fe n  an der Thhs.

7 3 2 5 / c n

Kaufen Sie

echte»
T i r o l e r -

G e s n n d h e i t s -  

Feigen- Kafisee
von

Carl Wildling
In n sb ru ck . 

ebt K r a f t ,  gulen G e s c h m a c k  und schöne dunkle F a r b e .
N u r  echt m it Schutzm arke G c m s  c.

Zu haben in  allen  S p e c c rc i-  und D e lik a te sse n h a n d lu n g e n .

Mg
b e w e g l i c h e r  S a c h e n .

ndem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
cd zu r  V o r n a h m e  der  executiven F e i lb ie tu n g  der 
■ M a r i a  Hochrei ter  gehörigen ,  a u f  2 6 9  fL ge­
atzten G eg en s tän d e ,  n ä m l i c h : W o h n u n g se iu r ich -  
igsgegenstände

>er 23 . December 1897 a ls  erster, 
>d -er  2 . Jänner 1898 a ls  zweiter
cmin m it  dem Beisatze bestimmt, d aß  selbe bei 
' zweiten F e i lb ie tu n g  auch u n t e r  dem Schätzuugs-  
ithe verkauft  w erden .

Kauflustige  h ab en  a n  diesen T a g e n  jedesm al  
9 U h r  v o r m i t t a g s  im  H ause  der F r a u  M a r i a  

chreiter am  u n te r e n  S t a d tp la tz e  h ier  zu erscheinen.
W aid h o fen  a. d. Y b b s ,  am  2 9 .  N o v e m b er  1 8 9 7 .

D er  f. k. Landesgerichtsrath: j 
l - l  P o l l a k  m. i>. I

O Ö - O O O O O  O O * ;  

Verlangen Sie nur 0  i
W i I e t als 0 

S c h w a l b e n k a f f e e ,  ®
denn d iese r is t  der i r

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Nuv e c h t : « p -  mit den Schwalben. dk

Zu haben in Waidhofen bei : l | l

G o ttfr ied  F riess  W itw e. Ä

0 - 0  o o o o o *

„Bote von der
H. I, iesi EaEserkaffee

Zusatz 'd O
ist nur echt mit Schutzmarke P Ö S t l i n g b e v g .

Fabrik : LINZ, Kapl anli ofstrasse 6.

Atelier Scßnell
fotografische Kttnstavfialt 

9 in V ai-H ofe« a. Ybbs,
nur obere  S tadt,  Oehlberggasse  6, im eigenen H ause.

Z u g a n g  neben  Re ichenpfader» A an fm annrgeschäs t .

Atelier för  alle erdenklichen in d ieses  Fach einschlägigen

Arbeiten, In felnstei und m o d e - n e t r r  A u sfü h r u n g .
B eeil and m ö g lic h e  billig ,

A i t o h i m  W e d ,  le i  jeder W it t e m i,  a n d  So::a- und F e ie r t a ?  m  M l  11; a

Grosse Ersparnis« bei Caffeebeveitung. "IW

Gesetzlich geschützt.

O)
o
03
B .

CO

c
03

W ir em pfehlen angelegentlichst allen  H au sh altu n gen

SscRinüeVs
w egen seiner : frappanten Caffeeähnlickkeit, w egen se in e s : starken N ilhrw erthes,

w egen s e in e r ; schöner Färbung, w egen s e in e r : angenehmen Naturbiitere, weiche anre-
w egen seines : kräftigen, seinen A rom as, gend  au f den M agen u. die V erdauung w irk t.

Nach gem achtem  V ersuche w erden Sie gewiss unseren

i s e i i i K i i  S Ä i i i i e i i i s
«äs vorzügliches Genussmittel a llse its  em pfehlen.

Hoehachtend und ergebenst

Aug. Tsehinkel Söhne
k.  k.  p r lv .  F a b r i k e n

WIEN, X , L ax en b u rg ersfrasse  6 — 8. 
Sohönfeld, Lobosltz, Laibach u. Prag.

I



Nr. 51. „Bote von der 2)bb§' 12. r
IurWeißnachiszeit!

Puppen, Perücßen,
K«r a m is  e c h t e m  lEjC aar

sowie sämmtliche 8 3 1 5 —4

P u p p e n r e p a r a t  u r c n
schön und billig bei

Ernest Klimsch Nchüg.
IKS" obere S t a d t ,  neben der R e a lsc h u le . HDfl

Aür Welynachtln!
Christbaum-Bäckerei

ist schönster und  g rö ß te r  A n s w a h t  p e r  Strich 
von  e inem  A rcu re r  n n fw ö r to .

Christbannlkersi
a u s  reinem  W achse, n ich t  tropfend, sehr  
langsam  und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, Z, 3 4 , 5 kr. und 

höher bei 8 i5  4 3

Leopold /rief? , W aid Hofen, mit. Stadt.
A lle  B e s te llu n g e n  w erd e»  p ro m p t g e lie fe r t .

3fafireswoünung
in  Z e l l  a. d .  U b b s ,  b e s t e h e n d  a u s  2  Z i m m e r n  u n d  
Küche int 1. S t o c h  H o l z l a g e  u n d  K e l l e r  ist s o f o r t  
zu v e r m i e t h e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  

d i e s e s  B l a t t e s .  844 3 - 1

Schöne, junge, fette Gänse,
p rim a  W a a rc , za fl. 2 .5 0  —  fl. 3 .—  incl. 15ml). ab S ta t io n  
H a a g ,  h a t abzugeben: G u ts in h a b u n g  H o c h  w a l l ,  S ta t io n  

H a a g ,  M ic tu G e s te n .  8 t?  3 - 1

W a lz e n r if f e k n ,
inn erh a lb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  b i l l i g s t  " a S t i  bei

J o s e f  O scr ,  790 52- J
M aschinenfabrik  und  M ü h le n b a u a n s ta lt  in  K r e i n ö  bei W ien

JagU- t;. Sclieibengewelire

a l l o r  S y s t o a e  u n d  C a l l b o r  a l s :

l .e fau ch eu x -  und L a n c as te r -S c h ro t tg e w e h re ,  Scott-  
Toplever ,  Büchsflinten, Pü rsch -  und Sche ibengew ehre  
neues te r  Systeme, Expresse-Rlffles-Ooppelkugelbüchsen
etc .  empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. K ugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a r a tu re n , E in p a s s e n  v o n  W c ch se ll& u fen , U m ä n d e ru n g e n , U m sc h ä ftu n g e n  
e tc . w e rd e n  t u  den  m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg f ä l t ig s t  a u s g e fü h r t .)

Illu str lr te  Preiscourante gratis und fr&noo.

Schutzmarke: A n k e r . .

L IN IM E N T .  C A P S /C I  COMP.
ans Richters Apotheke in  Prag, 

anerkannt vorzü glich e, schm crzstillciidc (E inreibung: nun
P re ise  von 4 0  f t . ,  70  fr. und  1 |1. v o rra lig  in  a llen  Apotheken. 
M a n  verlange  dieses

allgemein beliebte H ausm ittel
gest. stets n u r  in L rig ina lfta schcn  m it unserer Schutzm arke 
„ A n k e r "  a n s  R ich ters  Apotheke u nd  nehm e v o r­
sichtiger W eise n u r  Flaschen m it dieser Schutzm arke 
a l s  O r ig in a l-E rz e u g n is  an .

9iid)ltr§ ÜWhtkc jum ßolörncn Sömen in Prng.
▼  ' V  ▼  V “ T  T  ▼ T  ▼ V  V  V

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
361 los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in  dieses Fach einschlagende V e r ­
richtungen w erd en  bestens u n d  billigst in  kürzester 

F r i s t  a u sg e fü h r t .

I. Werchlawski
stabil i« Waidhosen, oberer Stadt-latz,

ist Hause der Herrn N e is m a y e r , Echloffermeister,
»U -4-v i«  d e «  * f # r th » f e .  — Z äh n e  vom 2 fl. a u fw ä r t« .

s
£
so
§

I

Richard
ZereK'«

gesetzlich
geschützte 0

Sanituts-Pfeife
(D

ist so lid  z u sam m en g e s te l lt , 1 
e le g a n t  a u s g e s ta tte t u n d  
ra u c h t  v o rz ü g lic h  trocken» 

U n sa u o e rk c tt ist d a b e i  v o l l­
s tä n d ig  v e rm ie d e n , p fe ife n -  

schm ie r-G eruch  a b s o lu t  a u f ­
geschlossen.

Die SanitätSPfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles 
bisher Dage­
wesene.

m
fllh rliche»  

e isverze tchn iß  
B ild u n g en  a u f  

lo sten fre i du rch  
d e n  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard KereK
R u h la  16 (Thüringen).
W iederverkaufn überall gesucht. 

M a n  lasse  sich du rch  w ertb lo se  
N a c h a h m u n g e n  n ic h t täu schen , 
d a »  e in z ig  u n d  a l le in  echte 
F a b r ik a t  t r ä g t  o b ig e  Schutz.
m a r k ,  n n b  d m  v o lle n  N am en »

Richard Verek.

c ä X 3 i c x ^ c ä u >x x :x )

s ß  Bit*s e i n  Versuch g en ü g t  i 1111  j
S J  # „  echt orientalischer

K g  e f f i a l a

Kg- Piaia 
Kg Piala

F eigen  -  Kaffee,
bester und, gesündester

Feigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

F eigen - Kaffee,
< j  daher b illig ster  Kaffeezusatz.

X Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

A i Feigl-n-Koffee.Fabrik M . F i a l a ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M i l l e r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

ik

I
Alt bewährtes diätet. cosmet. Mittel 

® * (Einreibung) zur Stärkung und Kräf­
tigung der Sehnen und Muskeln des 

menschlichen Körpers.

Kwizda’s Fluid 6
M a r k e  S c h l a n g e  ( T o u r i s t e n f l u i d ) ,

Von Touristen, Radfahrern und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung und Wieder­

kräftigung nach grösseren Touren.
? r e i s  V i  F l a s c h e  ö .  W . f f  I — , V2 F l a s c h e  fl. —  6 0

Echt zu beziehen in allen Apotheken. '

.iW'lM Kräpottt Kornenlinrg ü. Wien.

W ssornv

F .  T .
Endcsgcfertigte

W iener Klciderniederlae
. und Muß-Atelier

zeigt hiermit höflich an, daß sämmtliche Neuheiten für die Her 
und W intcrsaison bereits angelangt sind und bittet um zaljlrc 
Bestellungen

Hochachtend

Mar Metzl,
L i n z .  K l o s t c r s t r a ß e

G egründet 1 8 5 2 .

7 0 )2 0 — ]5

2 L i i e r  K a d e i
zu versüßen, kostet >'st K reuzer, menintti

Zuckcri»
in Portionstablette
n im m t;  beim eine solche T ab le tte  ist 
süß wie 1)0 gr. Zucker und kostet n

1% Kreuzer. "HW
Zu h a b e n  b e i :  Jo s e f  Woljsrl, Der m. |inlifd)l
Niederlagen vergiebt J. W iis, Wien, VI., Esterhäzyg.

N r .  7 0 6 3 / ü v .

Feiltzietiiiigs-Edict.
Von dem k k Bezirksgerichte Waidhofen a. d.
wird  z u r  V o r n a h m e  der öffentlichen F e i lb ie tu n g  
ans  6 5 0 0  fl. v. W .  geschätzten, im G rn n d b n c h e  6 t .  
S t a d l  W a id h o fcn  a. d. Wbbs, III. B a n d ,  E .-Z .  
e in g e trag en en  H a n fe s  N r .  5 2 ,  neu  N r .  4 0 ,  Ubbsil 
strotze in der  V o rs ta d t  Leiten zn W aid h o fen  an

der 23 . December 1897 für den erste 
der 2 0 . Jänner 1898 für den )weit
T e rm in  m it  betn Beisatze bestimmt, d aß  diese $ 
a i t ä t ,  incnii sie bei dem ersten T erm in e  » 
wenigstens u m  den S c h ä tzn n g sw er lh e  verkattft iviir 
bei dem ziveiten T e rm in e  auch u n t e r  demsell 
h in tangegeben  ivird.

Kanflnst ige  haben  d a h e r  a n  den obbestimni 
T ag en  lim !) U h r  v o rm i t t a g s  im hiesigen Gcrich 
Hanse, A m tsz im m e r  N r .  1, zn  erscheine», u n d  köni 
vo r läu f ig  den G rn n d b n c h s s ta n d  im G rn v d b n ch sa i  
u n d  die F e i lb ie tn n g s -B ed in g n is se  in der Kanzle i I 
ob g eu an n ten  Bezirksgerichtes  einsehen.

W a id h o fe n  a. d. 2 M 's ,  am  18. N o v e m b er  1 8 9 1
T e r  k. k. 2andcsgcrichtsro 

oi o l — i P o l l a k  m. y.

100 b is  300  fl. monatlich
k ö n n e n  P e r  o n e n  jed en  S t a n d e s ,  in  a llen  O rtsch a ften  sicher 
u n d  eh r l ich  o h n e  C a p i t ü l  u n d  D b f t fo  v e r d i e n e n ,  d u rc h  V e r k a u f  ge* 
sehl ich e r h u b t e r  S t a a t S p r p i e r e  u n d  i ' ofe .  A n t r ä g e  a n  L udw ig  
O efterrc ich er , V I I I .  T e u t s c h e g a f f e  8 ,  B u d a p e s t . 7 9 7  1 0 — 9


